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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

dass sich diese Ausgabe des WIR-MAGAZINS dem Thema widmet, was Unternehmen konkret tun, um sich, ihr Beschäftigungs-

feld nach außen darzustellen, hat einen Hintergrund: Es geht unter anderem darum, mit dieser Darstellung Fachkräfte und vor 

allem Auszubildende zu finden. Und die Frage ist nicht nur, was Unternehmen über sich kommunizieren – sondern wie. Und vor 

allem - wo.   

Welche Wege wählen Unternehmen, um auf sich aufmerksam zu machen? Welche Rolle spielen die Sozialen Medien dabei? Um es gleich vorweg zu 

nehmen: Das Ganze ist – mindestens - kompliziert. Denn aktuelle Erhebungen zeigen, dass viele Unternehmen vor allem von Jugendlichen entweder 

überhaupt nicht oder eben ganz anders wahrgenommen werden, als die Unternehmen selbst das ganz fest glauben.

Was natürlich Gründe hat. Vereinfacht gesagt: Die Gesellschaft driftet medial gewaltig auseinander, die Mediennutzung der nachwachsenden 

Generationen ist eine völlig neue, andere. Da muss man nicht nur wie das schockstarre Kaninchen auf die Schlange auf die einbrechenden Auflagen 

fast aller Printprodukte schauen – die Fakten sprechen eine verblüffend deutliche Sprache: Die Macht von Print, aber auch beispielsweise die des 

linearen Fernsehens, sinkt drastisch. Die Zeiten, da „Wetten, dass…“ die halbe Nation vor „dem Fernsehn“ versammelte, sind vorbei. Alle unter 35 

Jahren verbringen unglaublich viel Zeit mit News, Serien und Filmen aus dem Internet. Willkommen im Streaming-Zeitalter: Studien zufolge (Um-

frage-Portal „YouGov“) sind zwei Drittel der 18- bis 34-Jährigen auf mindestens einer Plattform unterwegs. Das Wort vom „letzten Lagerfeuer der 

Menschheit“ macht die Runde – und damit meinen die Medienexperten das lineare Fernsehen, das (auch) an gesellschaftlicher Klebekraft verliert 

und dem neuen „Digital Divide“ Platz macht: Soziale Netzwerke, Video-Portale und Suchmaschinen steuern heute de facto das mediale Verhalten 

und damit vielfach das Leben in vielen Privathaushalten. Der Digital Divide, also die tatsächliche Trennung zwischen allen, die im Internet quasi zu 

Hause sind, und den „anderen“, die mit der digitalen Welt wenig anzufangen wissen, nimmt die nächste Stufe – via Streaming.

Wir (ich spreche da jetzt mal grob einvernehmend großzügig für die Generation über 40) sind de facto in einer völlig anderen medialen Wirklichkeit 

und Wahrnehmung unterwegs als „die Jugend“. Das ist ganz sicher ein Stück Kulturwandel. Der Kampf um Zeit und Aufmerksamkeit der jungen 

Menschen wird ein anderer, noch härter – mit gewaltigen, natürlich auch negativen Folgen. Übrigens auch für die Politik, was ja deutlich am Euro-

pawahlergebnis abzulesen war. Das Ganze wirkt aber eben auch für den Arbeitsmarkt, womit wir dann wieder beim eingangs beschriebenen Thema 

und Problemfeld wären: Wer nimmt „mein“ Unternehmen überhaupt wahr? Und wie? Und auf welchem „Kanal“? 

Spannende Fragen, deren Beantwortung sich diese Ausgabe des WIR-MAGAZINS mit konkreten Beispielen zu nähern versucht. 

Viel Spaß und Information beim Lesen!   

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Mittelstand und Start-ups: KooperationsKompass
Junge, flexible Unternehmen können mit ihren unkonventionellen 

Ideen und Arbeitsweisen ein innovativer Partner für Mittelständler 

sein. Gleichzeitig haben viele mittelständische Unternehmen einen 

wertvollen Erfahrungsvorsprung vor den Start-ups. Wenn beide Seiten 

aufeinander zugehen, können durch die Kooperation alle gewinnen. 

Dabei soll sie der KooperationsKompass „Mittelstand & Start-Ups“ der 

Industrie- und 

H a n d e l s k a m -

mern in Nordr-

hein-Westfalen 

u n te r s t ü t ze n . 

Der Kompass 

erläutert Ko-

o p e r a t i o n s -

formen und gibt 

A n r e g u n g e n , 

wie Unterneh-

men geeignete 

Start-ups zur 

Zusammenarbeit 

finden können 

und wie eine 

e r f o l g r e i c h e 

Zusammenarbeit 

gelingen kann. 

„Leider arbeiten 

mittelständische 

Unternehmen und Start-ups noch zu selten zusammen“, sagt Elke 

Hohmann, Leiterin des Bereichs Innovation, Gründung und Wachstum 

der IHK Mittlerer Niederrhein. „Mit unserer Broschüre möchten wir 

Veranstalter gefragt, ob sie auf meiner Plattform vertreten sein möchten 

– erfreulich viele waren sofort dabei.“ Zirka 200 gemeinnützige und 

kommerzielle Camps unterschiedlicher Ausrichtung für 7- bis 17-Jährige 

hat sie bereits im Angebot, ausgewählt nach Zertifizierungen und lang-

jährigen Erfahrungen. Dabei sind Abenteuer- und Sprachferien ebenso 

wie Sportcamps. „Ich trete nicht als Veranstalterin auf, ich bin nur die 

Vermittlerin", sagt Christina Stungur, und dementsprechend macht die 

Vermittlungsprovision ihren Umsatz aus. Beratungsgespräche zu den 

einzelnen Angeboten führt sie trotzdem, „denn die Interessenten finden 

das Angebot halt bei mir und sehen mich als ihre Ansprechpartnerin 

an“. Da sie ständig auf der Suche nach neuen Camps ist, muss auch ihre 

Homepage ständig überarbeitet werden, was sehr zeitintensiv ist. Zu-

nächst beschränkt sie sich daher auf Angebote aus NRW, möchte ihren 

Service aber gerne nach und nach auf Deutschland und ganz Europa 

ausweiten. Für ihr Marketing kommt ihr nicht nur die Erfahrung ihres 

Wirtschaftsstudiums im In- und Ausland zugute, sondern vor allem ihre 

Tätigkeiten bei zwei verschiedenen Startup-Unternehmen: „Da habe ich 

gelernt, wie man ein Startup ans Laufen bringt.“ Unterstützung bekam 

Christina Stungur durch das Gründerstipendium NRW. www.atosto.de

Internetportal für Feriencamps 

Ihre eigene Zeit als Teilnehmerin und später Betreuerin von Kinder- 

und Jugendfreizeiten ist ihr noch gut in Erinnerung, und sowohl ihre 

Mutter wie auch Schwägerinnen haben beruflich immer mit Kindern zu 

tun. Also hat Christina Stungur eine Startup-Idee entwickelt, die diese 

Erfahrungen in einem Geschäftsmodell bündelt: ein Internetportal für 

Feriencamps. „Ich habe einfach einzelne Angebote gegoogelt und die 

Foto: Privat

Christoph Heyes / Foto: Privat

die Unternehmen deshalb für dieses Thema sensibilisieren und Tipps 

geben.“ IHK-Ansprechpartner zum Thema Kooperationen zwischen Mit-

telstand und Start-ups sind Benita Görtz (Telefon 02161 241-145) sowie 

Pascal Görigk (Telefon 02161 241-120). Die Broschüre steht als PDF-Datei 

zum Download zur Verfügung: www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/20502

Für innovative Ideen. 1.000 Euro pro Monat. Für 1 Jahr
Das Gründerstipendium NRW eröffnet die Chance, innovativen Geschäfts-

ideen auf den Weg zu bringen und in die Gründerszene der Region einzu-

steigen. Das Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und 

Energie des Landes Nordrhein-Westfalen unterstützt jeden Gründer, der 

vor oder am Anfang der Existenzgründung steht, mit einem monatlichen 

Stipendium in Höhe von 1.000 Euro für maximal ein Jahr, um den Start 

in die Welt der Entrepreneure zu erleichtern. Darüber hinaus erhält man 

die Gelegenheit, sich in Gründernetzwerken auszutauschen und durch 

individuelles Coaching begleiten zu lassen.

Egal ob Produkte, Verfahren oder Dienstleistungen – wichtig ist der inno-

vative und zukunftsweisende Charakter einer Idee. So können Gründer 

neue Produkte erfinden und damit Marktlücken schließen oder Verfah-

ren und Dienstleistungen so optimieren, dass sie den Menschen in der 

Region zugutekommen. Das Themenfeld ist offen: Ob eine IT-Lösung für 

die Verwaltung, ein neues Sortiersystem für die Warenlogistik, verbes-

serte Schutzkleidung für die Industrie oder auch ein Café mit sozialen 

Förderelementen – jede gute Idee zahlt sich aus!

Das Ministerium gibt mit der Gründerinitiative jungen und angehenden 

Unternehmen den Freiraum, ihren Traum von der Selbständigkeit zu ent-

falten, sich zu vernetzen und coachen zu lassen. Wer bereits erste Ideen 

entwickelt hat, kurz vor der Gründung steht oder einen Schritt weiter 

ist und innerhalb der vergangenen zwölf Monate ein Start-up ins Leben 

gerufen hat, kann sich um ein Gründerstipendium NRW bewerben.
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Titelthema: Zwei Welten prallen aufeinander 

so genannte Influencer im 

Internet oder zum Beispiel 

Fußballstars zum Maßstab 

nehmen. Aber auch im 

Handwerk gibt es Weiterbil-

dungs- und Aufstiegsmög-

lichkeiten, die ein gutes 

Einkommen sicherstellen.“ 

Da Stellenanzeigen in Print-

medien keinen Erfolg mehr 

haben, geht das Unterneh-

men jetzt einen neuen Weg, 

um auf sich aufmerksam 

zu machen: Gemeinsam mit 

der VALDOR Design- und 

Markenschmiede aus Willich 

wurden Auto-Aufkleber entwickelt mit der Aufschrift: „Spannende Jobs 

frei“. „Vielleicht erregt das ja die Aufmerksamkeit der Willicher Jugend-

lichen“, hofft Heuser. Sowie die Teilnahme am Berufsinformationstag 

der Stadt, bei dem das Unternehmen von Anfang an mitmacht: „Wir 

haben dann immer etwas Interessantes zum Ausprobieren dabei und 

nehmen einen Ex-Azubi mit, der von der Altersgruppe am besten zu den 

Schülern passt. Trotzdem ist die Resonanz leider sehr gering.“ Mehr Un-

terstützung wünscht Heuser sich von seiner Innung: „Dort müssten mehr 

Kampagnen für alle Gewerke aus der Innung entwickelt und vermarktet 

werden. Eine weitere Idee wäre, Projektwochen oder AG’s an den wei-

terführenden Schulen anzubieten. Als einzelnes Unternehmen kann man 

solche Dinge nicht allein stemmen.“ www.heuser-wankum.de

n Ralf Baumbach, ZEIT und RAUM – Werkstatt für feine Malerarbeiten
Das Thema Ausbildung liegt Ralf Baumbach seit vielen Jahren sehr am 

Herzen. Obwohl er selbst kein Ausbildungsbetrieb ist, zeigt er großes 

Engagement, um junge Leute auf das Malerhandwerk im Allgemeinen 

aufmerksam zu machen. So nimmt er gerne Schülerpraktikanten an, die 

er – wenn sie sich eignen – dann an befreundete Meisterbetriebe weiter 

empfiehlt. „Unser Handwerk ist so schön und vielseitig, so kreativ und er-

füllend, davon machen sich die Schüler oder potenziellen Azubis anfangs 

gar keine Vorstellung“, sagt der erfahrene Handwerker. Auch um das zu 

vermitteln, nimmt er regelmäßig am Berufsinformationstag in der Ro-

bert-Schuman-

Europaschule 

teil. In diesem 

Jahr möchte er 

mit einer Schü-

lergruppe sogar 

eine Wand oder 

einen Raum 

dauerhaft ge-

stalten; dazu ist 

er mit den ent-

s p r e c h e n d e n 

Ansprechpart-

nern der Schule in Kontakt. Zudem unterhält er eine Firmen-Facebook-

Seite, auf der er Fotos und Informationen von interessanten Aufträgen 

oder seiner Teilnahme an Festen und Aktionen postet. Dank guter Be-

ziehungen zum Farbenhersteller Brillux konnte Ralf Baumbach im ver-

gangenen Jahr zum Beispiel das firmeneigene Ausbildungsmobil zum 

Schiefbahner Stadtfest bringen, deren Motto ihm gefällt: Die Zukunft ist 

bunt: „Das kann ich nur unterstützen – vor allem im Malerhandwerk!“ 

www.maler-baumbach.de

n Jens Hanspach, Hanspach-Bieber| Partner
Die Frage ist mittlerweile doch: Wie und wodurch wird die Wahrnehmung 

eines Unternehmens bestimmt, um für Fachkräfte und Auszubildende 

interessant zu sein?“ sagt Jens Hanspach, Steueranwalt in der Steuerbe-

ratungskanzlei Hanspach-Bieber| Partner. Früher seien es entsprechende 

Anzeigen in den Fach-Printmedien gewesen, oder die gelegentliche Er-

wähnung in einem Artikel: „Heute ist ja nicht mal mehr ein ordentlicher 

n Fragt man Willicher Schüler, welche Unternehmen sie in ihrer Hei-

matstadt kennen, werden meistens ein bis zwei große Discounter 

genannt, vielleicht noch ein Handwerksbetrieb, vor allem aber ein 

bestimmtes Döner- und Kebap-Restaurant. Eine Antwort, die bei den 

meisten Willicher Unternehmen zu ungläubigem Staunen führt – haben 

sie doch das Gefühl, als potenzieller Arbeitgeber nicht nur interes-

sant, sondern auch präsent zu sein. Schließlich betreiben die meisten 

Geschäfte, Dienstleister, Handwerksbetriebe und sogar Global Player 

eine Facebookseite oder sind sogar auf Instagram vertreten. Müssten 

doch also von der „Handy-Generation“, der Jugend, wahrgenommen 

werden.

Werden sie aber nicht, wie die schlechte Resonanz auf Stellenangebote 

via Facebook zeigt. Wählen Unternehmen die falschen socia media-Ka-

näle? Denn für die so genannte Generation Z ist die ständige Nutzung 

von Smartphones und sozialen Netzwerken so selbstverständlich „wie 

für andere die Tasse Kaffee am Morgen“. Das sagt Professor Dr. Antje-

Britta Mörstedt von der Private University of Applied Sciences in einer 

Präsentation, die die wichtigsten Unterschiede der Werte und Merk-

male der Generation Baby Boomer – die Mehrzahl der heutigen Chefs – 

und den nachfolgenden Generationen aufzeigt. Wichtigstes Kriterium: 

Arbeit hat lange nicht mehr den höchsten Stellenwert für die jungen 

Leute, Arbeit und Privatleben müssen eine homogene Einheit bilden. 

Die Jugend ist multitasking, zeigt aber Konzentrationsschwächen und 

wenig Durchhaltevermögen. Arbeits- und Jugendforscher empfehlen 

den Unternehmen, sich darauf einzustellen. Denn längst bestimmen 

die Bewerber den Markt der Fachkräfte und Auszubildenden – nicht 

mehr die Unternehmen.

Die Willicher Unternehmen gehen verschiedene Wege, um auf sich 

aufmerksam zu machen. Der Berufsinformationstag (BIT) der Wirt-

schaftsförderung der Stadt Willich, der am 18. September zum zwölf-

ten Mal stattfindet, wird von vielen als gute Plattform empfunden, um 

sein Unternehmen darzustellen und mit Schülern persönlich in Kontakt 

zu kommen. Silke Schleusener, die den BIT organisiert, freut sich in 

diesem Jahr über viele neue Firmen, die dabei sein werden. Dennoch, 

so empfinden es Unternehmer, die bereits seit Jahren am BIT teilneh-

men, ist es auch dort oft schwer, bei den Schülern richtiges Interesse 

zu wecken, um Praktikanten oder gar Auszubildende zu finden.

n Marc Heuser, Heuser & Wankum Elektrotechnik GmbH
Zum ersten Mal seit 2005 hat sich bisher kein potentieller Auszubilden-

der für nächste Ausbildungsjahr beworben. Obwohl das Unternehmen 

gerne ausbildet um anschließend junge Fachkräfte ins Team aufnehmen 

zu können. Denn diese zu finden, ist seit einiger Zeit ebenfalls mehr als 

schwierig. „Wir haben mehr denn je zu tun und bemühen uns nach wie 

vor, für unsere Kunden zeitnah da zu sein – nicht nur bei Notfällen -, aber 

das geht bald nicht mehr ohne die entsprechenden Mitarbeiter“, sagt 

Geschäftsführer Marc Heuser, dessen Team aktuell 20 Mitarbeiter stark 

ist: „Zwar haben wir regelmäßig Schülerpraktikanten, die aber selten 

für eine Ausbildung wiederkommen. Jugendliche bekommen von Eltern 

und Umfeld häufig suggeriert, dass nur ein Abitur mit anschließendem 

Studium eine adäquate Berufsausbildung darstellen. Vielleicht haben 

die jungen Leute aber auch finanziell falsche Vorstellungen, wenn sie 

Foto: LWS/WIR

Zwei Welten prallen aufeinander
Warum finden Unternehmen und Ausbildungskräfte 
nicht zusammen?

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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Titelthema: Zwei Welten prallen aufeinander Titelthema: Zwei Welten prallen aufeinander

Auftritt im Internet – mit eigener Website oder Facebook-Seite – ein 

Garant dafür, dass man Personal findet.“ Anscheinend sei der Steuerbe-

raterberuf nicht mehr attraktiv für junge Menschen: „Noch vor ein zirka 

15 Jahren konnten wir uns 

die besten Bewerber aus-

suchen. Heute sind wir 

froh, wenn wir überhaupt 

Bewerbungen bekommen! 

Diese Erfahrungen machen 

übrigens auch Kollegen in 

Rechtsanwaltskanzleien und 

Notarpraxen.“ Aufgrund der 

Qualität der Bewerbungs-

unterlagen beziehungsweise 

der mangelnden Eignung 

der Bewerber sei die Kanzlei 

inzwischen zu dem Schluss 

gekommen, lieber gar 

keinen Bewerber als einen 

ungeeigneten einzustellen. Hanspach erhofft sich neue Anreize für den 

Nachwuchs, indem die Kanzlei nun auch eine Duale Ausbildung anbietet, 

„damit das von vielen eher gewünschte Studium gewährleistet ist“. Beim 

Berufsinformationstag war das Hanspach-Team bisher dreimal dabei, 

und auch in diesem Jahr steht die Teilnahme bereits fest. Jens Hanspach: 

„Das ist eine gute Veranstaltung, weil man dort den direkten Kontakt zur 

Jugend hat. Denn inzwischen finde ich es schwierig, die heutige Jugend 

zu klassifizieren und einen Draht zu ihr zu bekommen. Deshalb halte ich 

solche offline-Veranstaltungen für eine wertvollere Möglichkeit der 

Eigenwerbung als alle Social Media-Kanäle.“ Die Steuerberaterkammer 

unterstützt die Teilnahme der Kanzlei, indem sie Flyer, Roll-ups und Give 

aways zur Verfügung stellt; eine individuell von Hanspach-Bieber| Partner 

erstellte Power-Point-Präsentation über die Ausbildungsmöglichkeiten 

in der Kanzlei ergänzt die Eigenwerbung. Außerdem sind neben Jens 

Hanspach und Marco Gerstinger, Steuerberater und Partner in der Kanzlei, 

beim Berufsinformationstag immer ein Auszubildender und ein Dualer 

Student dabei, um ihre frischen Erfahrungen aus erster Hand mit den in-

teressierten Schülern zu kommunizieren. Wobei deren Zahl gemessen an 

der Schüler, die den Berufsinformationstag besuchen, klein ist: Man merkt 

bei den allermeisten Schülern halt schon, dass diese Veranstaltung Pflicht 

für die jungen Leute ist und keineswegs aus eigenem Interesse besucht 

wird. Von insgesamt 1500 Schülern kommen vielleicht 200 an den Stand, 

mit zirka 30 erreichen wir zumindest einen persönlichen Kontakt, und zirka 

20 sind wirklich interessiert. Bei denen spürt man sofort, dass sie sich im 

Vorfeld ein bisschen informiert haben.“ www.hanspach-bieber.de

n Marco Jütten, Sparkasse Krefeld
Die Zeiten, als Eltern ihren Kindern empfohlen haben, einen sicheren und 

zukunftsträchtigen Ausbildungsplatz bei einer Bank oder Sparkasse zu 

suchen, sind anscheinend vorbei. „Es ist in der Tat so, die Bewerbungen 

um einen Ausbildungsplatz werden von Jahr zu Jahr deutlich weniger. Für 

den Ausbildungsstart 2019 haben wir zum Beispiel noch freie Plätze“, sagt 

Marco Jütten, Leiter Regionalmarkt Viersen Ost der Sparkasse Krefeld. 

Dabei setze das Kreditinstitut immer mehr auf die Digitalisierung seiner 

n Dr. Philip Grothe und Matthias Meinburg-Blau, alimex GmbH
„Wir sind vorbeugend immer interessiert an jungen, motivierten 

Mitarbeitern und Auszubildenden. Denn wir haben eine relativ 

hohe Altersstruktur in der Belegschaft“, beschreibt Dr. Philip 

Grothe, Geschäftsführer der alimex GmbH, die Personal-Strategie 

des Unternehmens: „alimex wird sich in den nächsten Jahren ver-

ändern: Mitarbeiter gehen in den Ruhestand, die Arbeit aber bleibt, 

wird eher noch mehr. Obwohl wir technisch auf dem Weg zu mehr 

Automatisation sind. Darauf müssen wir vorbereitet sein.“ Daher 

habe man nach gemeinsamen Überlegungen beschlossen, sich als 

Unternehmen stärker im Social Media-Bereich zu präsentieren, 

sagt Matthias Meinburg-Blau, Bereichsleiter Finanzen und auch für 

die Personalentwicklung zuständig. Seit rund eindreiviertel Jahren 

betreibt alimex eine Facebook-Seite – und das sehr aktiv mit meh-

reren Posts pro Woche. Unterstützt wird das Industrieunternehmen 

dabei von einer externen Agentur, intern steuert Gabriele Klaus die 

Erstellung der Beiträge. Rund 2700 Follower hat die Seite aktuell, 

die eine Mischung aus Einblicken in die Produktion und andere 

Abteilungen des Unternehmens, Neuigkeiten aus dem Personal-

bereich, Beispielen sozialen Engagements und sonstigen außer-

gewöhnlichen Begebenheiten enthält. Grothe ist auch auf dem 

Businessportal LinkedIn aktiv – das er inzwischen sehr schätzt: „Das 

ist eine wirklich gute Plattform, um sein Unternehmen darzustellen 

und Kontakte zu knüpfen. Kann ich jedem Unternehmer nur empfeh-

len.“ Direkte Resonanz erfährt er auch nach dem Erscheinen von Ar-

wird die Firma, einer der erfolgreichsten Einkaufsverbünde für klassische 

Metzgerei-Bedarfsartikel in Europa, am Berufsinformationstag teilneh-

men, um für die Ausbildung zum Groß- und Außenhandelskaufmann sowie 

zur Fachkraft für Lagerlogistik zu werben. Vor Ort wird Oguz Dokuzlar, 

Kaufmännischer Leiter und Personalverantwortlicher, gemeinsam mit da-

gema-Azubis das Unternehmen vertreten. „Damit die Schüler uns besser 

wahrnehmen, werden auch wir etwas zum Anfassen und Ausprobieren 

vorbereiten“, sagt Dokuzlar. Er selbst wechselte vor drei Jahren aufgrund 

einer Stellenanzeige zur dagema, weil er sich weiter entwickeln wollte und 

Aufstiegschancen sah. Isenmann räumt ein, bisher zu wenig für die Außen-

darstellung des Unternehmens unternommen zu haben: „Das fällt uns jetzt 

ein bisschen auf die Füße. So suchen wir beispielsweise seit einem Jahr 

einen IT-Fachmann. Wir haben jetzt sogar einen Headhunter beauftragt.“ 

Über Printmedien, Jobportale oder XING sucht das Unternehmen Mitar-

beiter. Gerade fängt dagema an, sich mehr in Schulen zu präsentieren, mit 

Berufskollegs zu kooperieren und Praktikumsplätze anzubieten. dagema-

Mitarbeiter erhalten Prämien, wenn sie neue Kollegen werben, und auf der 

Homepage informiert ein Imagefilm über das Unternehmen. Isenmann 

hofft, dass die Bemühungen zum Erfolg führen werden. Allerdings hat er 

auch erfahren müssen, dass der für das Unternehmen optimale Standort 

in Münchheide für potenzielle Mitarbeiter einen Schwachpunkt hat: „Es 

gab schon Fälle, da kam es trotz erfolgreicher Bewerbung nicht zur Un-

terschrift unter dem Ausbildungsvertrag, weil gerade diese Altersgruppe 

– meist ohne Auto - Willich nicht als attraktiven Arbeitsplatz empfindet.“ 

www.dagema.de 

Geschäftsfelder, indem es immer mehr Dienstleistungen im Online-Ban-

king anbietet, zum Beispiel für Abschlüsse von Krediten oder Versiche-

rungen: „Das müsste der Jugend doch eigentlich entgegenkommen und 

junge Leute interessieren!“ Die Sparkasse nutzt zahlreiche Möglichkeiten, 

um sich als moderner Arbeitgeber zu präsentieren. So ist sie auf Face-

book und Instagram präsent und regelmäßig auf den Ausbildungsmes-

sen in der Region vertreten – so auch auf dem Berufsinformationstag 

der Stadt Willich. Jütten: „Unsere Informationsstände dort sind immer 

gut besucht.“ Gute Resonanz haben auch die so genannten „Berufsfel-

derkennungstage“, die in Schulen und den größeren Sparkassen-Filialen 

durchgeführt werden: „Dort können die Schüler selbst ausprobieren, wie 

Bankgeschäfte getätigt werden, können sich also ein konkretes Bild von 

unserem Berufsalltag machen.“ Den größten Erfolg, das Interesse junger 

Menschen für die Sparkasse Krefeld zu wecken, hat allerdings die Aha!-

Filiale in der Hauptgeschäftsstelle am Krefelder Ostwall: Dabei handelt 

es sich um eine Filiale, die ausschließlich von Auszubildenden betrieben 

wird – natürlich mit Unterstützung von ausgelernten Mitarbeitern. Die 

Zielgruppe sind Jugendliche und junge Erwachsene, die Öffnungszeiten 

montags bis freitags von 11 bis 18 Uhr. „In der Aha!-Filiale können Bank-

geschäfte erledigt werden, aber es gibt auch zusätzliche Informationen 

und Tipps zu Ausbildung und Studium sowie zahlreiche Veranstaltungen 

und Aktionstage, die auf die Zielgruppe zugeschnitten sind. Auch das Am-

biente unterscheidet sich von unseren anderen Filialen. Zum Beispiel ist 

die Aha!-Filiale viel bunter gestaltet“, beschreibt Jütten das Prinzip dieses 

Projektes. Statt im üblichen „Banker-Outfit“ mit Anzug und Krawatte emp-

fangen die Aha!-Mitarbeiter ihre Kunden in legerer Kleidung und sind mit 

den Besuchern der Filiale auch gleich per Du. Marco Jütten: „Wir haben das 

Konzept zunächst nacheinander in verschiedenen Filialen ausprobiert, und 

dann - weil es überall so gut angekommen ist - beschlossen, die Aha!-Filiale 

dauerhaft neben der Hauptgeschäftsstelle zu betreiben.“ 

Das aktuelle Team der Aha!-Filiale der Sparkasse Krefeld (von rechts): 

Christian Jürgens, Jenny Kristina Leuchtenberg, Lea Ackers, Jens Leenen 

(Leiter Aha!-Filiale), Marco Jütten, Anja Wallis, Niklas Katzmann und Jenni-

fer Richter. www.aha-machts-einfach.de

n Markus Isenmann und Oguz Dokuzlar, dagema eG
Die dagema eG geht viele Wege, um Personal zu finden. Besonders Aus-

zubildende sind immer erwünscht. „Wir stellen gerne Azubis ein, in der 

Hoffnung, dass sie dem Unternehmen nach der Ausbildung weiter als Mitar-

beiter erhalten bleiben“, sagt Vorstand Markus Isenmann. Zum ersten Mal 

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Foto: Sparkasse

Foto: AlimexFoto: LWS/WIR
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tikeln über alimex in großen Tages- oder Handelszeitungen: „Das 

ist hilfreich fürs Geschäft, vermittelt aber auch, dass wir ein interes-

santer Arbeitgeber sind.“ Gerade ist alimex dem Bündnis „Zukunft 

durch Industrie“ beigetreten und wird sich zum ersten Mal bei der 

„Langen Nacht der Industrie“ im September präsentieren. Großes 

Interesse hat Grothe auch bei der Präsentation eines autonom fah-

renden Elektrorennwagens, in dem wichtige Materialkomponenten 

aus alimex-Aluminium bestehen, erfahren: „Besonders die jungen 

Leute waren begeistert – von dem Fahrzeug, aber auch von alimex. 

Eine solche Veranstaltung zeigt, dass man immer wieder Gelegen-

heiten nutzen kann, um als Arbeitgeber auf sich aufmerksam zu 

machen.“ www.alimex.de 

n Albrecht Arnold, Systemhaus Dytech IT-Solutions GmbH
A l b r e c h t 

Arnold würde 

mit seinem 

S y s t e m h a u s 

gerne schneller 

wachsen – span-

nende Aufträge 

gibt es reichlich. 

Aber die Zahl 

der Mitarbeiter 

wächst nicht so, 

wie es für die 

aktuell gesetz-

ten Ziele notwendig ist. Dies führt im schlimmsten Fall zu Mehrarbeit 

für alle. Weder Stellenangebote über die Dytech-Facebookseite 

noch über Anzeigen in Jobportalen bringen den gewünschten 

Erfolg. „Ich habe auch schon Headhunter eingeschaltet, aber 

damit haben wir bisher auch keine guten Erfahrungen gemacht. Ich 

brauche für meine Kunden und Projekte Kontinuität und Qualität“, 

sagt Arnold. Viele aus seinem zwölfköpfigen Team sind auf Empfeh-

lung gekommen – was, laut Arnold, momentan der Weg ist, der am 

ehesten erfolgversprechend ist: „Ähnlich gewinnen wir auch viele 

unserer Neukunden, und ein empfohlener Mitarbeiter, der gut in das 

bisherige Team passt, ist in vielerlei Hinsicht das Optimum. Selbst 

bei Quereinsteigern haben wir auf diesem Wege gute Erfahrungen 

gemacht, denn wenn jemand einen großen Faible für IT  und Freude 

an der Arbeit hat, ist uns das sehr viel wert. Das merken dann alle - 

der Mitarbeiter, der Kunde und natürlich auch wir.“ Am liebsten sind 

Arnold Bewerber, aus deren Unterlagen hervorgeht, dass sie auch 

noch andere, soziale Interessen haben oder sich gesellschaftlich 

engagieren: „Ich finde, das zeigt doch, dass über das Interesse an IT 

hinaus noch das Bedürfnis nach Erfahrungen und persönlicher Wei-

terentwicklung besteht.“ Für Praktikanten besteht schon Interesse 

an seinem Unternehmen, „aber die Schulpraktika sind einfach zu 

kurz. Vier Wochen Zeit müssten schon sein.“ Am Berufsinformati-

onstag nimmt das Unternehmen zum zweiten Mal teil: „Das ist schon 

eine große, tolle Veranstaltung mit viel Potential. Die Resonanz im 

vergangenen Jahr war ganz unterschiedlich. Einige wenige Schüler 

kamen schon mit gut vorbereiteten Unterlagen zu uns, die meisten 

Foto: LWS/WIR

zeigten allerdings kein großes Interesse – obwohl wir ihnen sozusa-

gen nachgelaufen sind.“ Um näher an der Altersgruppe der Schüler 

zu sei, nimmt Arnold immer einen Ex-Azubi mit. „Sicher haben wir 

uns auch schon gefragt, ob unser Firmenprofil ‚richtig‘ ist oder ob 

man im Social Media-Bereich aktiver sein muss. Andererseits denke 

ich aber immer noch, dass jemand, der sich ernsthaft interessiert, 

uns auch von alleine findet“, überlegt Albrecht Arnold. Diese Be-

reitschaft, sich eigene Ziele zu setzen und für das Erreichen dieser 

Ziele auch Ehrgeiz und Leidenschaft zu entwickeln, fehlt ihm oft 

bei den jungen Leuten. Auch die Frustrationstoleranz ist bei vielen 

der jüngeren Generation sehr gering – so wollen sie möglichst viel 

und schnell erreichen, ohne mal Fehler zu machen und an diesen zu 

lernen: „Vielleicht kann man das ja irgendwie in den Schulen und 

auch Elternhäusern wieder entfachen.“ www.dytech.de 

n Thomas Mathes, Halle 22 Fitness und Gesundheit e.K.
„Ich denke, 

dass wir das 

Glück haben, 

eine Dienstlei-

stung anzubie-

ten, das alle 

angeht und alle 

Altersgruppen 

e i n b e z i e h t . 

Unter unserer 

Arbeit hier 

kann sich jeder 

etwas vorstel-

len. Das macht es natürlich leichter, interessierte Jugendliche zu 

finden, die bei uns im Fitness- oder Gesundheitsbereich eine Aus-

bildung oder ein Duales Studium beginnen möchten“, sagt Thomas 

Mathes, Prokurist der Halle 22. Daher ist es für ihn kein Wunder, 

dass es dem Unternehmen zur Zeit weder an Praktikanten noch 

Auszubildenden mangelt, und sich auch die Suche nach ausge-

bildeten Fachkräften einfach gestaltet. Die Verantwortlichen der 

Halle 22 legen großen Wert auf eine regelmäßige Präsenz auf den 

verschiedensten Kanälen. Mathes: „Wir sind sehr aktiv auf Face-

book und Instagram, spielen dort viele verschiedene Themen und 

werden dafür mit vielen positiven Reaktionen unserer inzwischen 

2600 Follower belohnt. Einen großen Schwerpunkt bilden hier 

die sozialen Posts, wodurch wir unser Image über die Menschen 

transportieren, die hier arbeiten oder Mitglied sind. Wir sind auch 

noch ganz klassisch mit Anzeigen und Informationsseiten in der 

lokalen Presse präsent sowie auf nahezu jedem Stadtfest, um dort 

die direkte Ansprache und den persönlichen Kontakt zu den Besu-

chern zu pflegen – was sich auch jedes Mal mit Neuanmeldungen 

und Interesse an uns als Arbeitgeber für uns auszahlt. Mit unseren 

Konzepten zum Betrieblichen Gesundheitsmanagement gehen wir 

den Firmen direkt entgegen. Fast alle Menschen konsumieren heute 

täglich Unmengen diverser Informationen – da muss man sich als 

Unternehmen und Arbeitgeber schon aktiv bemerkbar machen um 

heraus zu stechen.“ www.halle 22.de

n Claire Steppen, H-J Steppen Karosseriebau GmbH & Co. KG
In gleich zwei Bereichen sucht Karosseriebau Steppen Fachkräf-

te und Auszubildende: im Fahrzeug- und Karosseriebau und im 

Autolackierer-Handwerk. Die schwer zu finden sind. Obwohl das 

Unternehmen aktiv auf teuren Jobbörse-Portalen sowie auf der 

firmeneigenen Facebook-Seite Stellen ausschreibt, ist die Reso-

nanz mager. „Die Arbeit an Autos ist leider nicht mehr so gefragt, 

obwohl das Handwerk sehr interessant und vielseitig ist – und auch 

zukunftssicher, denn Fahrzeugschäden wird es immer geben. Aber 

Autos stehen für die junge Generation nicht mehr so im Lebens-

mittelpunkt wie noch zu unserer Zeit“, sagt Claire Steppen. Sohn 

Pascal, der in beiden Handwerken seinen Meister hat und das Un-

ternehmen fortführen wird, engagiert sich in seiner Freizeit stark 

bei der Freiweilligen Feuerwehr und im Fußballverein. Dort kommt 

er mit jungen Leuten ins Gespräch und versucht, sie für seinen 

Beruf zu interessieren. „Die Berufsbilder sind bei der Jugend 

gar nicht richtig bekannt, vor allem der Autolackierer nicht“, hat 

Claire Steppen beobachtet. Auch die beiden zuständigen Innungen 

würden nur teilweise über die Berufsbilder informieren: „Bei der 

Handwerkerschaft liegt der Schwerpunkt auf Kfz-Mechatroniker, 

weniger auf Karosseriebau. Und bei der Innung stehen die Maler 

im Vordergrund, nicht die Lackierer“, sagt sie. Sie wünscht sich 

von den Gremien auch mehr Unterstützung und Informationen bei 

der Präsentation der Handwerke, zum Beispiel durch allgemeine 

Imagefilme. Oder bei der Suche nach Antwort auf die Frage, welche 

Social Media-Plattformen für die Außendarstellung von Karosse-

riebau Steppen geeignet sind: „Vielleicht spricht Facebook unsere 

Zielgruppe ja gar nicht mehr an, zumindest was die Azubis angeht.“ 

Zum ersten Mal wird die Firma auf dem Berufsinformationstag 

vertreten sein und dort auch „Handfestes“ präsentieren, um die 

Aufmerksamkeit der Schüler zu gewinnen. Außerdem hat sich die 

Familie Steppen vorgenommen, die Gelegenheit zu nutzen und die 

Schüler vor Ort konkret zu fragen, welche Informationen sie denn 

erwarten und sich wünschen. www.karo-steppen.de

Foto: LWS/WIR
Foto: LWS/WIR
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News aus gutem Hause - oder:
Sei erfolgreich und sprich darüber.

Nelly-Sachs-Weg 1
47877 Willich
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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Mit uns kommen Sie ins Gespräch!

Birgit Fliege

Jeder Sportverein macht es vor: Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ist eben
nicht nur etwas „für die Großen”. Gerade für kleine und mittelständische
Unternehmen ist sie der beste und günstigste Weg, um bekannt zu werden.
Das bestätigt übrigens jede Industrie- und Handelskammer.

Auch in Ihrer Firma gibt es gute Gründe, einmal in der Zeitung zu stehen:
ein Dienstjubiläum, das neue Service-Angebot, der Erfolg auf der
Fachmesse oder das Engagement Ihres Unternehmens für eine karitative
Einrichtung.

Strategisch geplant baut Presse- und Öffentlichkeitsarbeit konsequent das
gewünschte Image Ihrer Firma auf, schafft größere Bekanntheit und
größeres Vertrauen beim Kunden. Was letzten Endes für Sie mehr Umsatz
bedeutet. Es wäre doch schade, wenn nur Ihre Mitbewerber diese
Chance nutzen würden.

Wie Ihre Strategie aussehen könnte?
Sollen wir Ihnen ein paar Möglichkeiten vorstellen?
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Robert-Schuman Europaschule
Kantstr. 2 – 6 | 47877 Willich 
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n Hochschulen & Bildung

AIFS Educational Travel

Berufskolleg Kaiserswerther Diakonie

Berufskolleg Uerdingen 

Berufskolleg Vera Becker

Bundesagentur für Arbeit

CBS Cologne Business School GmbH

Europäische Fachhochschule Rhein/Erft GmbH 

Fontys Venlo University of Applied Sciences 

Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf

Hochschule Fresenius

Hochschule Niederrhein

iba Bochum & Köln

IHK Ausbilddungs-GmbH

IJGD - Internationale Jugendgemeinschaftsdienste

Rhein-Maas Berufskolleg

Ruhr-Universität Bochum

RWTH Aachen

Technische Hochschule Köln

TravelWorks Hochschule & Bildung 

n Dienstleistung

Canon Deutschland GmbH

Deutsche Bahn AG

Dytech IT Solution GmbH

EGN Entsorgungsgesellschaft mbH

Hanspach-Bieber und Partner

Media Spectrum GmbH & Co. KG

Meyer Logistics GmbH

Patricia Schmitz Fotografie

Rechtsanwälte Dr. Oberloskamp, Weimann, Brinkmeier

Rechtsanwaltskammer Düsseldorf

Rheinische Notarkammer

Sparkasse Krefeld

Volksbank Mönchengladbach eG 

n Groß- & Einzelhandel

ALDI SÜD Mönchengladbach 

Dagema eG

Hans Brocker KG

merTens AG

Tölke & Fischer GmbH & Co. KG

Xaver Schmid GmbH

n Industrie & Handwerk

Bautechnik Scheulen GmbH

Bildungszentrum der Kreishandwerkerschaft BZNR

BZB Bildungszentrum des Baugewerbes 

Elektro Lücke GmbH

Fliesen Manns GmbH

Fraisa GmbH

Handwerkskammer Düsseldorf

Heuser & Wankum Elektrotechnik GmbH

Jongen Werkzeugtechnik GmbH

Kick Group

kolb Cleaning Technology GmbH

Landesverband Gartenbau NRW 

LTW Lufttechnik West KG

Malerinnung Niederrhein

Manns Heizung Sanitär GmbH

Redimo GmbH 

Saint-Gobain Performance Plastics Pampus GmbH

Schunk Ingenieurkeramik GmbH

Theo Boeckels Nutzfahrzeuge GmbH

Unternehmerschaft Metall- & Elektroindustrie Niederrhein e.V. 

Werkstatt für feine Malerarbeiten Baumbach

W. Kolb Fertigungstechnik GmbH

n Gesundheit

Allgemeines Krankenhaus Viersen GmbH

St. Irmgardis Krankenhaus Süchteln

AOK Rheinland/ Hamburg

Apothekerkammer Nordrhein &

Apothekerverband Nordrhein e. V. 

Bundesamt für Familie und zivilgesell. Aufgaben

DRK FreiWerk gGmbH - Agentur für gute Taten

Halle 22 Fitness & Gesundheit e.K. 

Lebenshilfe Kreis Viersen e. V. 

medicoreha Welsink Akademie GmbH

Naturheilpraxis Lorbert 

n Öffentlicher Dienst 

Bundespolizei

Bundeswehr

Feuerwehr Willich

Finanzamt Viersen

Justizvollzugsanstalt Willich I t

Kreis Viersen

Kreispolizei Viersen

Lokale Agenda Stadt Willich Jugend und Wirtschaft

Niersverband

Parteien Willich

Stadt Willich (DeBütt/Kitas/ GBW) 

Eva-Lorenz Umweltstation

Stadtwerke Service Meerbusch Willich GmbH & Co KG

Teilnehmer am Berufsinfotag

am 18. September in der Robert-Schuman Europaschule in Willich
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Tag der Betriebsgesundheit Tag der Betriebsgesundheit

Übererregung zu bringen. Im Extremfall sprechen wir dann von Schock-

traumata (beispielweise Gewalt- oder Verlusterfahrungen). Aber auch 

Mobbing und andere Stresssituationen im Berufsleben können das Ner-

vensystem in eine Dysregulation bringen. Diese zusätzlichen ‚toxischen 

Stressbelastungen‘ beeinträchtigen je nach körperlicher Konstitution 

und allgemeiner Lebenssituation in der Folge in unterschiedlichem 

Ausmaß unsere Fä-

higkeit zur Selbstre-

gulation.“ Issberners 

Coaching basiert ent-

sprechend auf (kör-

perlicher/emotionaler) 

Se lbs tbeobachtung 

und Wahrnehmung 

des eigenen Verhal-

tens, mit dem Ziel, das 

Window of Tolerance 

zu vergrößern, eine 

Pause zwischen Reiz 

und Reaktion zu ermöglichen und letztlich eine höhere Resilienz zu 

erreichen. Issberner: „Auch für Führungskräfte ist es hilfreich, dieses 

Modell zu verstehen. Damit sie besser nachvollziehen können, wie und 

warum ihre Mitarbeiter in Stresssituationen so oder so reagieren und um 

auf dieser Basis die Zusammenarbeit möglichst effizient zu gestalten.“ 

www.issberner-coaching.de

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Alle Unternehmer, Personalvertreter, Geschäftsinhaber, 

Handwerker – kurz: Jeder, der in Willich in einem Unterneh-

men arbeitet und sich dafür interessiert, dass seine und die 

Gesundheit seiner Kollegen gefördert wird, ist eingeladen 

zu „Tag der Betriebsgesundheit“ am Mittwoch, 3. Juli, von 

11 bisw 16 Uhr in der Halle 22 an der Schmelzerstraße 5 im 

Gewerbepark Stahlwerk Becker.

Experten aus unterschiedlichen Bereichen werden dort In-

formationen geben und in Vorträgen erläutern – und damit 

das Thema „Betriebliches Gesundheitsmanagement“ in 

vielen verschiedenen Facetten behandeln. Wer nichts in 

seine eigene Gesundheit und die seiner Belegschaft in-

vestiert, schadet seinem Unternehmen. Und zwar in be-

trächtlicher Höhe, den ein hoher Krankenstand verursacht 

hohe Kosten im Unternehmen; das belegen Studien der 

Krankenkassen. Neben Bewegung und Ernährung ist auch 

der Aspekt „Psyche und Geist“ wichtig zur Gesunderhaltung der Mit-

arbeiter und damit des kompletten Arbeitsklimas.

n Kathrin Lethert, deutsch- und englischsprachiger Coach & Trainer
Dem Stressmanagement von Führungskräften und Mitarbeitern 

widmet sich Kathrin Lethert bei ihrer Tätigkeit als Coach und Trainer 

ganz besonders: der Gruppe von Berufstätigen, die für ihr Unternehmen 

Aufenthalte im Ausland absolvieren müssen, sowie für die, die aus dem 

Ausland kommen und in deutschen Unternehmen arbeiten – zum Bei-

spiel, um als native speaker von hier aus den heimischen Markt zu be-

treuen. „Diese Menschen sind zusätzlich zu allen anderen Stressoren, die 

in einem Unternehmen auftreten können, noch Belastungen durch das 

Leben im fremden Umfeld 

mit fremden Kulturen ausge-

setzt. Übrigens auch deren 

Familien, sofern sie diese 

Arbeitnehmergruppe über-

haupt begleiten“, beschreibt 

die Psychologin und zerti-

fizierte Trainerin für multi-

modales Stressmanagement 

diesen Bereich ihrer Tätig-

keit. Selbst hat sie Erfahrungen bei ihrem englischsprachigen 

Studium des internationalen Managements sowie Beschäftigungen im 

Ausland gemacht, zum Beispiel in den USA und Irland. Ihre Seminare hält 

sie deswegen auch problemlos auf Englisch ab. „Ich weiß, wie schwierig 

es ist, sich außerhalb der gewohnten Umgebung ein lokales Netzwerk 

aufzubauen und die fremden Gepflogenheiten zu begreifen, damit man 

sich wieder wohl und ein bisschen heimisch fühlt“, sagt die 30-Jährige, 

die in Willich und Umgebung tätig ist. Sie hilft Betroffenen dabei, indem 

sie die aktuelle Situation analysiert und Methoden aufzeigt, um Stress-

faktoren und Konflikten entgegenzutreten: „Oft sind es nur Kleinigkeiten 

oder Missverständnisse im beruflichen oder privaten Miteinander, die 

zu so hohen Belastungen führen, dass die Betroffenen davon sogar 

krank werden können 

oder Fachkräfte ihren 

A u s l a n d s e i n s a t z 

vorzeitig beenden.“ 

Kathrin Lethert zeigt 

Wege, wie sowohl 

Arbeitgeber als auch 

–nehmer zum Beispiel 

Teamkonflikte lösen 

können, aber auch ihr 

eigenes Stressemp-

finden beziehungs-

weise Reaktionen auf 

Stressmomente erkennen und lernen, auf ihren eigenen Körper achtsam 

zu sein. „Eine solche Begleitung sollte dauerhaft, also auch nach dem 

Erkennen und Lösen von Stresssituationen, erfolgen, um Belastungen 

immer wieder zu minimieren und die Zielsetzung weiter zu optimieren. 

Daher stehe ich auch nach den Seminaren als Ansprechpartnerin zur 

Verfügung und biete ab Herbst 2019 Onlinekurse zur Auffrischung und 

Ergänzung an." Lethert: „Übrigens auch mit finanzieller Unterstützung 

der Firmen durch Steuerentlastungen und Krankenkassenzuschüsse.“ 

www.stress.consulting/unternehmen

n Dr. Karin Issberner, issberner coaching und consulting
Wie kommt es, dass der eine Mensch selbst bei der größten Arbeits-, 

Lärm- oder Konflikt-Belastung besonnen und freundlich bleibt, während 

der andere schon bei der kleinsten Irritation quasi „ausrastet“? Insbe-

sondere im Arbeitsalltag können diese Zustände auftreten und auf Dauer 

sogar gesundheitsschädigend wirken. „Stress“ entsteht durch physiolo-

gische Prozesse im Körper, und auch die individuellen Reaktionen werden 

von unserem Nervensystem und unseren Vorerfahrungen entscheidend 

beeinflusst. Für Dr. Karin Issberner ist das traumasensible Coaching 

hier ein erfolgreicher Ansatz, denn es basiert auf dem Prinzip der Selbst-

regulation des Nervensystems: „Damit ist gemeint, dass wir dazu in der 

Lage sind, unser Erregungsniveau innerhalb eines Fensters zu halten, in 

dem unser autonomes Nervensystem sich wohl und sicher fühlt – dem 

‚Window of Tolerance‘. Dessen Größe wird vorrangig durch unsere Erfah-

rungen in den ersten drei Lebensjahren definiert. Nur innerhalb dieses 

Fensters sind wir zu sogenannter ‚eingestimmter Kommunikation‘ fähig, 

können empathisch, kreativ und lösungsorientiert sein. Verlassen 

wir dieses Fenster nach oben, schaltet unser Nervensystem um in den 

Kampf-/Flucht-Modus – und so fühlen sich zum Beispiel Besprechungen 

dann auch an. Fällt das Erregungsniveau unterhalb des Fensters ab, 

fühlen wir uns erstarrt, lahmgelegt, kraft- und hilflos – im Berufsle-

ben kennt man im Extremfall die ‚innere Kündigung‘ oder den Burnout. 

Pendelt man zu häufig oder über einen längeren Zeitraum zwischen Über- 

und Untererregung, ist das Nervensystem also dauerhaft dysreguliert, 

können körperliche und psychische Erkrankungen die Folge sein. Ist das 

Window of Tolerance aufgrund früher Belastungen (so genannten Ent-

wicklungs-/Bindungstraumatisierungen wie zum Beispiel eine schwie-

rige Geburt, frühe OPs oder physisch beziehungsweise emotional wenig 

zugängliche Bindungspersonen) im Baby-/Kleinkindalter ohnehin schon 

schmal, braucht es oft nur geringe Reize, um das Nervensystem in die 
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Magazin der Wirtschaftsförderung 

der Stadt Willich für Unternehmen

Seit 2008 vierteljährlich

Fitness & Gesundheit

Tag der Betriebsgesundheit
in der Halle 22, Schmelzerstraße 5, Gewerbepark Stahlwerk Becker

am Mittwoch, 3. Juli, von 11 bis 16 Uhr

Alle Unternehmer, Personalvertreter, Geschäftsinhaber, Handwerker – kurz: Jeder, der in Willich in einem Unternehmen arbeitet und sich dafür interessiert, dass seine und die Gesundheit seiner Kollegen gefördert wird, ist eingeladen.

11 .30 Uhr  - IHK Mittlerer Niederrhein• BGM – ein wichtiger Baustein der  Fachkräftesicherung

13.00 Uhr  - Marc Hülsers
• Mehr Wohlbefinden und weniger  Stress  mit  der Biostrukturanalyse

11.00  Uhr  - Halle 22
• Moderne BGM-Konzepte

Folgende Vorträge werden gehalten:

14 .30 Uhr  - Olaf Schmidt
• Möglichkeiten und Chancen  für Unternehmen   im Rahmen  einer BGM-Verbundbetreuung

14.00 Uhr  - Kathrin Lethert
• Mit mentaler Stärke zu mehr L eistung:   Praktische Impulse f ür eine bessere Z ielsetzung

12.30  Uhr  - Ergosquad
• Digitale Revolution – wo bleibt  die Ergonomie  im Büro?

15.00  Uhr  - ERGO Bürogemeinschaft Schmitz• Die betriebliche Krankenversicherung  – ein praktischer Ansatz

12.00 Uhr  - Terese Lorbert
• Gesundes Wasser (bitte eigenes  Wasser  zum Testen mitbringen)

13 .30 Uhr  - Rainer Kratzmann• Betriebliches Miteinander

15 .30 Uhr  - Tanja Klein-Kohlstette• Grundsätze der arbeitsmedizinischen Betreuu ng  gemäß §3 Arbeitssicherheitsgesetz

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Parkplätze sind ausreichend vorhanden.Die Veranstaltung wird unterstützt von der Wirtschaftsförderung der Stadt Willich.

Tanja Klein-Kohlstette 
• Arbeitsmedizinerin

ERGO Bürogemeinschaft Schmitz
 

 •  BIG-Fitmobil, 
 Betriebskrankenkasse

Kathrin Lethert
• Deutsch- und englischsprachige  BGM  Angebote. Stresswaage,  Checkliste,  Achtsamkeitsübungen

Halle 22
• BMG-Konzepte

Naturheilpraxis Lorbert
• Gesundes Wasser

Ergosquad
• BGM und Ergonomie

Rainer Kratzmann
• Unternehmensberater

Olaf Schmidt
• BGM für Unternehmen  im Rahmen einer  Verbundbetreuung

Bien & Team Die Continentale • BGM, BKK Continentale, 
 Krankenzusatz

Marc Hülsers
• Stress- und Burnout-
 Prävention

Die Teilnehmer und ihre Schwerpunkte sind:
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in weltweit agierenden Unternehmen, wie Microsoft, findet diese Methode 

Anwendung. 

Hülsers: „Vereinfacht gesagt: Der Methode liegt die naturwissenschaftlich 

bewiesene Erkenntnis zugrunde, dass wesentliche Persönlichkeitsmerkmale 

des Menschen von der individuellen Arbeitsweise des Gehirns abhängen 

– von seiner eigenen Biostruktur. Kennt man diese Struktur, kann man ak-

zeptieren, dass man ist, wie man ist, und dass man bestimmte Talente und 

Fähigkeiten - andererseits auch Schwächen - hat, die im Alltag abgerufen 

werden.“ Neben Selbst- und Menschenkenntnis umfasst das Training auch 

Leadership-Kompetenz für Führungskräfte sowie Sales-Kompetenz für 

Vertriebsmitarbeiter: „Meine Trainings und Coachings biete ich hauptsäch-

lich Firmen mit Vertrieben oder in der Dienstleistungsbranche an. Überall 

dort, wo es um Kommunikation mit Kunden, aber auch um Kommunikati-

onsprobleme innerhalb von Abteilungen geht, kann ich helfen. Ich habe 

mich schon immer für Menschen und deren Geschichten interessiert, für die 

individuellen Ziele und Lebenspläne und letztlich auch für deren Schicksale.  

Nun kann ich auch vorbeugend tätig werden.“ 

Durch die Trainings mit dem Structogram hilft Marc Hülsers den Teilnehmern, 

zu sich selbst zu finden, ihre Stärken und Schwächen besser kennenzulernen 

und ihre Begrenzungen zu akzeptieren: „Ich biete eine offene Seminarrei-

he an, zu der sich Interessenten aller Branchen anmelden können. Darüber 

hinaus werde ich von Firmen gebucht, in denen ich dann je nach den Wün-

schen und Bedürfnissen  der Geschäftsleitung mit den Mitarbeitern arbeite. 

Der zeitliche Umfang und der genaue Inhalt der Seminare werden individuell 

n Sophie Haselhoff, Naturheilkunde und Osteopathie
Dass ein beruflicher 

Alltag, der von einsei-

tigen Tätigkeit geprägt 

ist, zu muskulären 

Verspannungen, einer 

schiefen Haltung oder 

Kopfschmerzen führt, 

ist bekannt. Ebenso, 

dass Stress im Beruf 

Kopfschmerzen, Herz-

rasen, nächtliches 

Z ä h n e k n i r s c h e n , 

Schlafstörungen oder 

Erschöpfung führen kann. Weniger bekannt dagegen ist, dass Osteopa-

thie bei diesen unterschiedlichen Symptomen helfen kann. „Es ist eine 

ganzheitliche Methode. Besonders die cranioskrale Osteopathie hilft, 

Seele und Körper wieder in Einklang zu bringen. Osteopathie kann auch 

hervorragend prophylaktisch eingesetzt werden, damit diverse gesund-

heitliche Probleme nicht entstehen beziehungsweise nicht schlimmer 

werden. Auch Therapieformen der Homöopathie schaffen Abhilfe, auch 

mit der Unterstützung von naturheilkundlichen Medikamenten, die bei 

den unterschiedlichsten Gesundheitsproblemen eine Linderung ver-

schaffen und wenig bis keine Nebenwirkungen aufweisen“, sagt die Na-

turheilkundlerin und Osteopathin Sophie Haselhoff: „Stresssymptome 

schwächen außerdem die Versorgung aller Zellen im Körper. Daher ist 

bei solchen Patienten die moderne Vitalstofftherapie ein wichtiger 

Pfeiler meiner Praxis. Neue Energie kann dem Organismus auch durch 

Darmspülungen vermittelt werden.“ Sophie Haselhoff betreut zahl-

reiche Unternehmen im Bereich der Betriebsgesundheit, indem sie 

Behandlungen bei den Beschäftigen in der allgemeinen Mittagspause 

durchführt oder fixe Praxiszeiten im Firmenabo für diese Mitarbeiter 

anbietet: „Erfreulicherweise haben auch die Krankenkassen in den 

vergangenen Jahren immer mehr die Heilkraft der Naturheilkunde und 

Osteopathie akzeptiert und übernehmen auf Nachfrage einen Teil der 

Kosten.“ www.naturheilpraxis-willich.de

n Nicola Ehlen, Halle 22
„Gesunde Mitarbei-

ter bedeuten ein 

gesundes Unter-

nehmen – auch in 

finanzieller Hinsicht“, 

sagt Thomas Mathes, 

Prokurist und BGM-

Experte der Halle 22. 

Mit seiner Kollegin 

Nicola Ehlen infor-

miert er Unternehmen 

über BGM-Maßnahmen 

und erarbeitet indivi-

duelle Konzepte, die die unterschiedlichen Anforderungen berücksich-

tigen: „Ob jemand in der Produktion arbeitet oder eine Bürotätigkeit 

ausübt, kann unterschiedliche Auswirkungen auf seine Gesundheit 

haben. Grundsätzlich aber kann man sagen, dass alle Mitarbeiter die 

richtige Mischung aus Bewegung und Entspannung brauchen, um ihre 

Arbeitskraft gesund zu erhalten. Wo es Probleme in einem Unternehmen 

gibt, kann man häufig sehr aussagekräftig an den Krankenständen 

ablesen“, sagt Mathes. Aufgrund ausführlicher Mitarbeiterbefragungen 

beziehungsweise Arbeitsplatzbegehungen erkennen Nicola Ehlen und 

Thomas Mathes, wo die Betriebsgesundheit angegriffen ist oder Risiken 

bestehen. Besonders die Verbesserung der Arbeitsplatzbedingungen 

liegt Mathes und Ehlen am Herzen: „Meist sind es hier nur Kleinigkeiten, 

die Gesundheitsprobleme schaffen. Da helfen oft Korrekturen bei der 

Sitzhöhe der Bürostühle oder des Abstandes zum PC-Bildschirm, Infos 

zu einer gesünderen Ernährung in der Mittagspause oder Tipps zu Ent-

spannungsübungen für zwischendurch. Wir informieren über richtiges 

Heben und Bücken, Tragen oder Sitzen und arbeiten gemeinsam mit 

dem Betroffenen an der Stressbewältigung.“ Die Gesundheit der Füh-

rungskräfte haben die Beiden ebenfalls im Blick. Nicola Ehlen: „Übrigens 

haben BGM-Maßnahmen auch einen positiven Einfluss auf die Psyche 

der Mitarbeiter. Schließlich fühlen sie mehr wertgeschätzt, wenn ihr 

Chef auf die Betriebsgesundheit achtet und seinem Team Arbeitszeit für 

entsprechende Maßnahmen ‚opfert‘ beziehungsweise ihnen ein Training 

ermöglicht, das für die Mitarbeiter kostenlos und für den Unternehmen 

steuerneutral ist.“ www.halle22.de

n Marc Hülsers, Trainer - Speaker - Moderator
Seit 27 Jahren ist Marc 

Hülsers im Vertrieb 

als Berater und auch 

als Führungskraft und 

Coach für seine Mitar-

beiter tätig. In dieser 

Zeit hat er über 10.000 

Verkaufsgespräche, 

unzählige Einstellungs-

gespräche geführt und 

zig Mitarbeiter beim On-

boardingprozess beglei-

tet, eingearbeitet und 

entwickelt. Aufgrund dieser Erfahrungen hat er 2008 sein zweites Business 

als Trainer, Speaker und Moderator gegründet. Seither gibt er Seminare und 

Trainings und gestaltet z.B. Jahresauftakttagungen und sonstige Veranstal-

tungen als Moderator. Ende 2017 begann zusätzlich seine Lizenzierung zum 

Structogram-Trainer durch das internationale Zentrum für Biostruktur-

analysen AG in Luzern in der Schweiz; dadurch ist er nun befähigt, mit der 

STRUCTOGRAM Methode Seminare zur Persönlichkeitsentwicklung durchzu-

führen. Die international bewährte Methode zielt darauf, mehr Selbst- und 

Menschenkenntnis zu erlangen zur Verbesserung der Kommunikation unter 

Mitarbeitern, in der Unternehmensführung und im Kundenkontakt. Auch 

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat
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besprochen.“ Das Thema BGM liegt Hülsers besonders am Herzen, da hier 

eine Kontakt-Möglichkeit besteht, die den Zugang zu den Mitarbeitern er-

leichtert: „Nicht jeder ist sich automatisch bewusst, dass es noch mehr im 

Leben geben kann, als sich dem Schicksal zu ergeben. Die volle Verantwor-

tung für sich selbst und sein Leben zu übernehmen, darauf bereite ich die 

Teilnehmer vor.“ Auch wenn immer noch häufig davon ausgegangen wird, 

dass Umwelteinflüsse zum Burn Out führen, Marc Hülsers hat einen anderen 

Ansatz: „Die Krise des Einzelnen ist immer eine Wahrnehmungskrise. Auf 

jeden Reiz folgt eine Reaktion, der so genannte Reiz-Reaktions-Mechanis-

mus. Der springende Punkt liegt in unserem Autopiloten, besser bekannt als 

Unterbewusstsein, versteckt. Dort sind Erfahrungen und Erlebnisschablonen 

abgespeichert, nach deren Vorgaben die Reaktion auf den Reiz abläuft. Das 

bedeutet schlicht und ergreifend: Jeder Mensch reagiert auf denselben 

Reiz unterschiedlich. Warum ist der eine von einem bestimmten Reiz völlig 

gestresst, der andere vermutlich total entspannt? Wir können versuchen, 

unsere Erwartungsschablonen im Kopf zu hinterfragen und diese - wenn 

nötig - auflösen.“ Hülsers weiter: „ Aber der erste Schritt auf dem Wege der 

Selbstkenntnis ist getan. Sich selbst immer wieder zu hinterfragen, zu reflek-

tieren und an sich zu wachsen, ist eine Aufgabe fürs Leben.“ Marc Hülsers 

findet, dass die Arbeitgeber, Geschäftsführer und HR-Manager hier gefragt 

sind: „Laut der aktuellen Gallup Studie sind nur noch rund 15 Prozent der 

Mitarbeiter eines Unternehmens völlig motiviert, loyal und arbeiten unter-

stützend und mit absolutem Engagement für ihren Betrieb. Rund 25 Prozent 

sind eher passiv-aggressiv und der Rest dazwischen arbeitet in freizeitori-

entierter Schonhaltung. Das sind erschreckende Erkenntnisse. Hier können 

wir ansetzen und gemeinsam mit den Firmenverantwortlichen ein Training 

individuell für die einzelnen Abteilungen der Betriebe aufladen. "

www.huelsers.de

n BGM-Preis Mittlerer Niederrhein: 1. Platz geht an den Stautenhof
„Betriebliche Gesundheitsmaßnahmen können Treibstoff und Motivation 

sein“ sagt Babak Rafati. Der Referent und Mental Coach hält Impulsvor-

träge für Mitarbeiter und Führungskräfte und vermittelt Strategien 

im Stressmanagement. Um es erst gar nicht so weit kommen zu lassen, 

befassen sich Christoph und Beate Leiders vom Stautenhof in Anrath 

bereits seit 2014 mit dem betrieblichen Gesundheitsmanagement für ihre 

Mitarbeiter. „Förderung der Mitarbeitergesundheit“ war und ist das Ziel 

im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie. IKK-Gesundheitsmanagerin 

Mechthild Janssen arbeitet gemeinsam mit dem Führungskreis, der aus 

Geschäftsführung und Mitarbeitern besteht, an Ideen und Umsetzung des 

systematischen betrieblichen Gesundheitsmanagements. Die Mitarbeiter 

werden an Analyse, Maßnahmenplanung, Umsetzung und anschließen

dem Abgleich der Wirksamkeit beteiligt und über Betriebsversamm-

lungen, Workshops und Seminare in alle BGM Planungen einbezogen. Es 

wurden bauliche Maßnahmen und viele ergonomische Verbesserungen 

durchgeführt, Seminare zu Kommunikation und Wertschätzung abge-

halten und kollegiales Coaching auf Führungsebene angeboten. Bisher 

wurden 25 Fahrräder und E-Bikes angeschafft, die die Mitarbeiter über 

eine Entgeltumwandlung innerhalb von drei Jahren zurückzahlen konnten. 

Aktuell ist auf dem Gelände des Stautenhofs der Bau eines Bauernhof-Kin-

dergarten mit 20 Plätzen geplant, durch den in Zukunft die Unterbringung 

der Mitarbeiterkinder gewährleistet ist. In Kooperation mit Fahrzeugbau 

Osterath setzt der Stautenhof gemeinsame BGM-Aktionen um. Das Ziel, 

n	Die Teilnehmer am Tag der Betriebsgesundheit 
	 und ihre Schwerpunkte sind:

•	 Halle 22: BMG-Konzepte

•	 Naturheilpraxis Lorbert: Gesundes Wasser

•	 Ergosquad: BGM und Ergonomie

•	 Marc Hülsers: Stress- und Burnout-Prävention

•	 Rainer Kratzmann: Unternehmensberater

•	 Kathrin Lethert: Deutsch- und englischsprachige  

	 BGM-Angebote. Stresswaage, Checkliste, 

	 Achtsamkeitsübungen

•	 Olaf Schmidt: BGM für Unternehmen im Rahmen  

	 einer Verbundbetreuung

•	 ERGO Bürogemeinschaft Schmitz: BIG-Fitmobil, 	

	 Betriebskrankenkasse

•	 Bien & Team Die Continentale: BGM, 

	 BKK Continentale, Krankenzusatz

•	 IHK: Unterstützung von Unternehmen 

	 bei BGM-Maßnahmen

•	 Tanja Klein-Kohlstette: Arbeitsmedizinerin

Foto: LWS/WIR

während einer Schritte-Challenge symbolisch in den Regenwald zu laufen, 

haben die Mitarbeiter beider Firmen erreicht, und so wurde Anfang April 

auf dem Stautenhof eine Esskastanie gepflanzt, die an diesen Erfolg er-

innern soll. 

Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein unter-

stützt Firmen dabei, ein Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM) 

einzurichten. Als Anerkennung für besonders engagierte Betriebe lobt 

die IHK einen Wettbewerb aus und vergibt zum ersten Mal einen Preis für 

Betriebliches Gesundheitsmanagement. Der Preis würdigt besonders in-

novative Ideen und wird an Unternehmen verliehen, die sich mit kreativen 

Maßnahmen umfassend, systematisch und nachhaltig für ihr Betriebliches 

Gesundheitsmanagement einsetzen. Der erste Platz für das Unterneh-

men mit dem besten Betrieblichen Gesundheitsmanagement in der 

Kategorie Kleine Unternehmen wurde an den Stautenhof Beate Leiders 

e.K. vergeben.
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NEU IN WILLICHNEU IN WILLICH NEU IN WILLICHNEU IN WILLICH
n Geschäft für Wohnaccessoires und Beratung für Homestaging

Ein Geschäft für 

exklusive Wohnac-

cessoires und –tex-

tilien hat Joanna 

Bresges-Mirgeler 

unter dem Motto 

„Heimgenuss“ am 

Markt 1 in Alt-Wil-

lich eröffnet. Zum 

Sortiment gehören 

hier – sowie im 

Online-Shop - Deko- 

und Geschenkartikel, Teppiche, Decken und Kissen, vereinzelte Mode-

artikel sowie ausgefallene Kleinmöbel und Outdoor-Möbel der Marke 

Roolf Living Dotty Poufs. Das zweite Standbein von Joanna Bresges ist 

ihre Dienstleistung im Bereich Home- und Yachtstaging. Neben der Aus-

stattung von Immobilien sowie Booten, die zum Verkauf stehen, ist sie 

auch auf die Einrichtung von Gewerbeobjekten, Praxen oder Geschäf-

ten spezialisiert, zum Beispiel für Foyers, Lounges, Warte- und Bespre-

chungsräume, Büros und den Outdoor-Bereich. www.heimgenuss.de

n Immobilienverwaltung für privat und Gewerbe
Auf das Verwal-

ten von selbst 

genutzten oder 

vermieteten Immo-

bilienobjekten hat 

sich Detlef Oelde-

mann spezialisiert. 

Der 54-Jährige, der 

Wirtschaftswissen-

schaften studiert 

hat und viele Jahre 

in zum Teil leiten-

den Positionen in der Wirtschaft tätig war, hat sich mit seiner accollo 

Immobilienverwaltung in Willich selbstständig gemacht. Er betreut 

rund 130 Wohnobjekte und zirka 20.000 Quadratmeter Gewerbefläche 

in einem Umkreis von 50 Kilometern. Gemeinsam mit Fachleuten aus 

seinem ständig wachsenden Netzwerk von Handwerkern und Dienst-

leistern bietet Detlef Oeldemann alle gewünschten, individuell verein-

barten Leistungen an: zum Beispiel die Erstellung von Abrechnungen 

über die Mietersuche mit Bonitätsprüfung sowie die Beauftragung von 

Instandsetzungsarbeiten bis hin zu Projektsteuerung und Bauleitung. 

Eine Spezialität von Detlef Oeldemann ist die Verwaltung von Gewer-

beimmobilien, was nur zirka ein Drittel aller Verwaltungen anbietet. 

Dazu gehören Ladenlokale, Büro- und Praxisräume sowie komplette 

Gewerbeparks. Dabei sieht er sich als Treuhänder einer Immobilie, der 

immer die Wertsteigerung für den Kunden im Blick hat. Neben seiner 

Verwaltertätigkeit hat Detlef Oeldemann kürzlich die Qualifikation zur 

Bewertung von Immobilien als Sachverständiger sowie zum Makler 

erworben. www.accollo.de

n „Dies & Das“: Geschenke, Deko, Kleinmöbel, Gartenaccessoires
Ein reichhaltiges 

Angebot präsen-

tiert Stephanie 

Brock in ihren 

neuen Räum-

lichkeiten an der 

Kreuzstraße 26 

in Alt-Willich. 

Im Sortiment 

von „Dies & 

Das“ sind unter 

anderem Ge-

schenk- und Dekoartikel für die Bereiche Wohnen und Kochen sowie 

Weinserien, handgemachte Kunst von Sabine Höhnisch, Outdoor-Ar-

tikel wie zum Beispiel Feuerstellen, Insektenhotels oder Hängenester 

der Firma Cacoon, individuelle Kinder-T-Shirts, die Unikate sind, hoch-

wertige und gut verträgliche Raumdüfte bis hin zum Geschenkpapier. 

Außerdem gibt es dekorative Möbel-Einzelstücke. Geöffnet ist „Dies 

& Das“ montags bis freitags von 10 bis 12.30 und 15 bis 18 Uhr sowie 

samstags von 9 bis 13 Uhr.

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

accollo
Immobilienverwaltung

©

Immobilienverwaltung ist Vertrauenssache

Wir bieten Ihnen optimale Aussichten auf Werterhalt und
Wertentwicklung Ihres Objektes. Lassen auch Sie sich von
der accollo Verwaltungsphilosphie überzeugen.

Hausverwaltung   -   Mietverwaltung

WEG + SE Verwaltung   -   Gewerbeverwaltung

accollo Immobilienverwaltung, Straterhofweg 6, 47877 Willich
Tel. 02154 / 95 31 460      Fax 02154 / 95 31 461      www.accollo.de
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n svt Brandsanierung: Niederlassung in Münchheide eröffnet
Mit zum Teil 

spektakulären 

Aktionen hat 

die svt Brand-

s a n i e r u n g 

GmbH die Er-

öffnung ihrer 

neuen Nieder-

lassung am 

Siemensring 98 

in Münchheide 

gefeiert. Unter 

anderem wurde das BIA Schleifverfahren zur Asbestsanierung vor-

gestellt, die Bereiche Schachtverfüllung und Rohrsanierung präsen-

tiert und zum Schluss ein Brand simuliert. svt-Geschäftsführer Jörg 

Schäfsmeier war extra aus der Zentrale in der Nähe von Hamburg 

angereist, um die Willicher Niederlassung zu eröffnen. Das Unter-

nehmen svt besteht 2019 seit 50 Jahren. Vor Ort arbeiten Projekt-

leiter Peter Büttner und sein vierköpfiges Team an der Behebung 

der Folgen von Brand-, Wasser und Elementarschäden sowie in 

der Schadstoffsanierung. Als unabhängiger Kooperationspartner 

zahlreicher Versicherungsgesellschaften arbeitet svt Brandsanie-

rung GmbH mit einem zuverlässigen Netz von Leistungspartnern, 

um im Schadensfall schnelle Soforthilfe leisten zu können. Übrigens: 

Lokale Handwerker sind als Kooperationspartner willkommen. 

Die svt Brandschutz GmbH – ein weiterer Unternehmenszweig der 

svt Holding widmet sich dem Bereich des passiven baulichen Brand-

schutz. Die svt Brandsanierung GmbH ist stark in der Wohnungswirt-

schaft engagiert, arbeitet aber auch bei Schäden an Gewerbebauten 

inklusive der Betriebseinrichtung, welche Maschinen und anderes 

Inventar betrifft. www.svt-sanierung.de

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

„Fair kaufen in Willich“. So lautet das aktuelle Motto am neuen Infor-

mationsstand der Eva Lorenz-Umweltstation (ELU). Die Stadt Willich, 

die Sparkasse Krefeld, die ELU und der Naturschutzbund Willich prä-

sentierten einen neuen Informationsstand für die ELU. Der von der 

Sparkasse Krefeld gesponserte Infostand stand zwei Wochen lang in 

der Filiale der Sparkasse am Willicher Markt, die Filialleiter Dirk Schu-

macher gerne für die Präsentation des Standes zur Verfügung stellte.

Unter dem aktuellen Motto „Fair kaufen in Willich“ ist eine Auswahl von 

23 fair gehandelten Produkten zu sehen, die man in Willich in Geschäf-

ten vom Eine Welt Laden bis zum Discounter erwerben kann. Es gibt 

Bananen, Kaffee/Tee, Schokolade sowie andere Süßwaren und Rosen 

versehen mit Preisen und Informationen. Ein paar Kleinigkeiten wie 

Schokolade, Kekse und Bonbons dürfen auch direkt am Stand probiert 

werden. Neben den fair gehandelten Produkten liegt auch Infomaterial 

über Fairtrade Deutschland und die Gepa als wichtigste faire Handels-

bewegungen am Stand aus.

Nach einer Zwischenstation des Standes, der aus Holz und Stoff gefer-

tigt ist, zum Tag der offenen Tür bei der ELU wird er in den Sommer-

ferien, am 16. Juli von 13 bis 18 Uhr, dann im Schwimmbad „De Bütt“ 

stehen, neben fair gehandelten Lebensmitteln zum Probieren gibt es 

dann auch (natürlich faire) Bananenshakes und ein Bananenquiz für 

die Kinder. Monika Wagner von der ELU freut sich über den neuen 

multifunktionalen Infostand: „Unser Fairtrade Programm wird sehr gut 

angenommen. Wir haben auch schon einige Anfragen von Kindertages-

stätten und Schulen bekommen, die den Infostand gerne bei sich auf-

stellen möchten.“ Marcel Gellißen von der Stadt Willich erklärt dazu: 

„Der Stand soll für unterschiedliche Zwecke genutzt werden, auch das 

Ausstellen in den Schulen und Kindertagesstätten ist möglich. 

Weitere Informationen zum Informationsstand bei Marcel Gellißen von 

der Stadt Willich unter 02156 – 949 257 oder Monika Wagner von der 

ELU unter: 0178 – 2 057 692.

Willich kauft FAIR!
Neuer Infostand für die Eva Lorenz-Umweltstationdes 
NRW-Wirtschaftsministeriums
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Seit 1. Februar ist Gregor Nachtwey (44) Technischer Beigeord-

neter der Stadt Willich. Zeit für eine erste Bilanz nach rund 100 

Tagen im Amt.

WIR: Was war Ihre erste Amtshandlung als Technischer Beige-

ordneter der Stadt Willich beziehungsweise womit mussten Sie 

sich als erstes befassen?

Kim Knopp: Eigentlich nicht wirklich – zumindest nicht in dieser 

Form. Ich bin jetzt der konkrete Ansprechpartner, „das Gesicht“ des 

betrieblichen Gesundheitsmanagements. Allerdings konnte ich schon 

auf der Vorarbeit der Kollegen Karl-Heinz Penners und Petra Küppers 

aufbauen, die sich vorher um das Thema gekümmert hatten.

WIR: Warum nimmt sich die Stadt explizit dieses Themas an?

Gregor Nachtwey: Die größte Herausforderung der nächsten Jahre 

wird es sein, kluge Lösungen für bedarfsgerechten und vor allem 

bezahlbaren Wohnraum zu finden. Da haben wir – wie viele andere 

Kommunen auch – hohen Druck: zum einen wächst Willich, zum 

anderen schulden wir der demografische Entwicklung ansprechende 

Projekte. Ältere Menschen, die zum Beispiel ihre Eigenheime verlas-

sen und sich kleiner setzen, wollen in der Regel in ihrer gewohnten 

Umgebung, in ihrem Ortsteil bleiben. Hier brauchen wir ein stim-

miges Gesamtkonzept in Quantität und Qualität und müssen auch die 

Möglichkeiten des öffentlich geförderten Wohnungsbaus berücksich-

tigen. Ich denke da an kleine Gebäude, mit zwei Vollgeschossen und 

einem Dachgeschoss, die in ansprechender, schicker und hochwer-

tiger Architektur gebaut werden; sicher keine Wohntürme. Ich bin ein 

Freund von Innenentwicklung: lieber vorhandene Flächen umbauen 

als neue zuzubauen. Zudem werden wir in spätestens 15 Jahren ein 

völlig verändertes Mobilitätsverhalten haben, und auch die digitale 

Transformation unserer Arbeits- und Lebenswelten verändern sich 

stetig. Das bedeutet, dass auch das Verkehrskonzept der Stadt Willich 

darauf zugeschnitten werden muss.

WIR: Haben Sie sich einen Schwerpunkt in Ihrer Arbeit gesetzt, 

zum Beispiel eher die Innenstadtentwicklung oder den Ausbau 

der Gewerbegebiete?

Gregor Nachtwey: : Ich habe beides im Blick, denn das eine hängt 

mit dem anderen zusammen! Die Unternehmen suchen Fachkräfte 

und Auszubildende – und die wollen und sollen hier auch Wohnraum 

und eine gute Infrastruktur finden. Mir ist es wichtig, einen gesunden 

Mix der Entwicklungen und Projekte zu finden, damit kein Ungleich-

gewicht entsteht. Für die Planung von Münchheide V und VI zum 

Beispiel denken wir zurzeit über eine andere, moderne Mobilitäts-

struktur nach. Vielleicht mit zentralen Parkmöglichkeiten, die nach 

und nach erweitert oder aufgestockt werden könnten. Hier sind aber 

auch die Unternehmer gefragt, um Anreize für Beispiele moderner 

Mobilität zu finden und ihren Mitarbeitern ans Herz zu legen.

WIR: Wie ist bisher Ihr Eindruck von der Willicher Politik bezüg-

lich Ideen und Zusammenarbeit?

Gregor Nachtwey: Ich war erstaunt, wie breit und vielschichtig die 

Willicher Politiker thematisch aufgestellt sind. Das finde ich gut. 

Bisher habe ich eine sehr konstruktive Zusammenarbeit erlebt. Na-

türlich muss man aufgrund begrenzter Ressourcen die Prioritäten 

abstimmen. Und gerade planerische Entwicklungen und Projekte 

sind aus vielen Gründen immer mittel- und langfristig angelegt – oft 

länger als eine Legislaturperiode. Da heißt es einen langen Atem 

haben, Schritt für Schritt zusammen gehen und sich nicht in Klei-

nigkeiten verlieren. Wichtig ist, miteinander im Gespräch zu bleiben.

WIR: Haben Sie besondere Projekte vor, die Sie anstoßen 

möchten, damit Willich für Bürger und Unternehmer gleicherma-

ßen attraktiver wird?

Gregor Nachtwey: Das Gesamtkonzept der Stadt muss stimmen. Das 

gilt für alle Bereiche, für Freizeit- und Kulturangebote, für Infrastruk-

tur und Verkehr und das Soziale. Außerdem - und das halte ich für 

ganz wichtig – darf man bei allen Vorhaben die Prägung der Stadt 

nicht außer Acht lassen. Man muss sich bei allen Projekten fragen: 

Passt das zu Willich, zur Mentalität der Stadt, zu seiner baulichen 

Struktur, lässt es sich mit den Naturräumen vereinbaren? Nur so kann 

man erreichen, dass sich die Menschen in Willich wohl fühlen, ob als 

Bürger oder als Gewerbetreibender.

WIR: Wir bedanken uns für das Gespräch.

5 Fragen an ...
… Gregor Nachtwey, 

Technischer Beigeordneter 

der Stadt Willich

  

stw-autostrom
Mit unseren Autostromtarifen, dem E-Wallboxen- 
Contracting und einem dichten Ladenetzwerk können 
Sie jeden Moment Ihrer E-Mobilität genießen.

stadtwerke-willich.de/elektromobilitaet Energie für Dein Leben.

stw_190165-2_AZ_Emob_WIR-Magazin_RS_210x297_DU190529_v1_190522.indd   1 22.05.19   12:21
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
Forschungseinrichtungen – vor allem aber signifikante Referenzen zu 

Digitalisierungsprojekten. „Wir freuen uns, dass wir digitale Projekte für 

unsere Kunden über das Förderprogramm go-digital noch attraktiver 

machen können. Gerade für unsere mittelständischen Kunden werden 

so auch größere digitale Projekte finanziell ‚stemmbar‘“ so Anna-Maria 

Guth, Geschäftsführerin der CGW GmbH und Ansprechpartnerin für das 

Förderprogramm. www.c-g-w.net 

n Japanische Highschool-Kids treffen bei Toyo Tires auf Fußballstar

Zu einem deutsch-japanischen Freundschaftstreffen der besonderen Art 

kam es bei Toyo Tires in Münchheide: Die japanische Highschool-Selec-

tion traf bei dem Unternehmen zu einem Meet and Greet auf ihr Fußballi-

dol Takashi Usami, Fußballprofi bei Fortuna Düsseldorf. Die Freundschaft 

beider Länder geht weit über Wirtschaftsbeziehungen hinaus; gerade die 

Region Rheinland ist bekannt für die erfolgreiche Zusammenarbeit und 

das kulturelle Miteinander. Neben Takashi Usami begrüßten Bürgermei-

ster Josef Heyes und Kenta Kuribayashi, Präsident Toyo Tire Europe, die 

Gäste. www.toyo.de

n Unternehmer-Initiative Niederrhein feiert im Porsche Zentrum
Soziales Engagement wird für Unternehmen immer wichtiger. Wie das 

ganz konkret aussehen kann, konnte man jetzt beim fünften Geburtstag 

der Unternehmer-Initiative Niederrhein erleben, die sich seit ihrem 

Bestehen für das Medikamentenhilfswerk action medeor stark macht. 

Unter dem Titel „Gemeinsam für eine bessere Zukunft - durch sozi-

ales Engagement und Nachhaltigkeit“ trafen sich rund 60 regionale 

Unternehmer im Porsche Zentrum Willich. „Auf den ersten Blick sieht 

man hier gut gelaunte Geschäftsleute zwischen schönen Autos“, erklärt 

Miriam Colonna, Koordinatorin der Unternehmer-Initiative. „Aber auf 

den zweiten Blick stehen diese Menschen für fünf Jahre nachhaltiges 

Engagement für die Notapotheke der Welt.“ Die Form der Unterstüt-

zung ist dabei ganz unterschiedlich. Ein Beispiel dafür ist das jüngste 

Mitglied der Unternehmer-Initiative: Im Rahmen der Geburtstagsfeier 

konnte Bernd Schoenmackers vom Grefrather EisSport & EventPark als 

neues Mitglied begrüßt werden. Wie wichtig Spenden und das langjährige 

Engagement der Unternehmer für action medeor sind, betonte Siegfried 

Thomaßen, Präsident von action medeor. Er berichtete an dem Abend 

von der aktuellen Nothilfe des Medikamentenhilfswerks und der Lage 

in den vom Zyklon Idai zerstörten Gebieten im Südosten Afrikas. Neben 

n „Business-Backstage“: Blick hinter Lacroix-Kulissen

Einmal mehr sehr gut an kam jetzt „Business-Backstage“, das unge-

wöhnliche Veranstaltungsformat der Willicher Wirtschaftsförderung 

von Unternehmern für Unternehmer – und natürlich bei Unternehmern: 

ein Event zum Informieren, Netzwerken, Fachsimpeln und Kennenler-

nen. Diesmal hatten Willichs Wirtschaftsförderer Christian Hehnen und 

Silke Schleusener die Firma Lacroix Electronics an der Hanns-Martin-

Schleyer-Straße in Willich Münchheide als Gastgeber gewinnen können; 

Lacroix ist Hersteller elektronischer Geräte unter anderem auf den 

Feldern Industrietechnik, Smarte Heim- und Gebäudetechnik, Zivilluft-

fahrttechnik und im Gesundheitswesen. Im Mittelpunkt stand diesmal 

das Thema Digitalisierung/Industrie 4.0, und nach einer Begrüßung 

durch Bürgermeister Josef Heyes und den Gastgeber Frank Weiss (Ge-

schäftsführer Lacroix Electronics) gab es dann kurze Impuls-Fachvorträ-

ge: Christian Ortmann von „kolb Cleaning Technology“ sprach über das 

Thema „Qualitätssteigerung durch Digitalisierung“ und zeigte anhand 

des Praxisbeispiels der Schablonenreinigung, wie Digitalisierung bei 

elektronikproduzierenden Unternehmen umgesetzt wird. Robin Exner 

präsentierte das Konzept des „Kompetenzzentrums Digital NRW“ und 

Lacroix-Geschäftsführer Frank Weiss referierte unter dem Leitgedanken 

„Von der Idee zur Serie“ auch die Einsatzmöglichkeiten von „Industrie 

4.0“ bei Lacroix, bevor man den Besuchern in kleineren Gruppen die 

Chance gab, einen Blick hinter die Kulissen der Firma zu werfen. An-

schließend stand dann in entspannter Atmosphäre das Angebot zu in-

formellen Gesprächen, Netzwerken, Fachsimpeln und Kennenlernen im 

Fokus – wovon die rund 50 Teilnehmer in der Folge ausgiebig Gebrauch 

machten. www.lacroix-electronics.de

n CGW Beratungsunternehmen im Förderprogramm go-digital
Die CGW in Willich ist 

autorisiertes Beraterun-

ternehmen für das Modul 

„Digitale Markterschlie-

ßung“. Dazu zählen neben 

der Beratung zu digitalen 

Marketing-Themen bei-

spielsweise die Umsetzung 

einer zeitgemäßen Website, 

eines Online-Shops oder 

digitaler Anwendungen. An go-digital Beratungsunternehmen werden 

vom BMWi hohe Anforderungen gestellt, wie etwa fundierte Expertise, 

wirtschaftliche Stabilität sowie Zusammenarbeit mit Hochschulen und 

dass wir die verschiedenen Märkte über lokale Distributionspartner 

bedienen – produziert wird an unserem Standort in Willich am Nieder-

rhein. Diesen Schritt holen wir nun auch für den britischen Markt nach“, 

so Dr. Philip Grothe, CEO des Unternehmens. „Der britische Markt ist für 

uns von großer Bedeutung, daher ist die Kooperation mit Metalex für 

uns ein erfreulicher und wichtiger Schritt.“ Der Liefervertrag zwischen 

alimex und Metalex ist zunächst auf zehn Jahre angelegt. Die bisherige 

alimex UK Ltd ist der größte und älteste Verarbeiter von Gussplatten in 

Großbritannien. Das Unternehmen wird in Metalex ACP Ltd umfirmiert. 

ACP bezieht sich auf die gleichnamige, weltbekannte Produktlinie des 

Willicher Unternehmens. Über den Kaufpreis wurde Stillschweigen ver-

einbart. Die Produktion in Milton Keynes wird mit der bisherigen Beleg-

schaft von Metalex weitergeführt. www.alimex.de

n Stadtwerke bat Festspielensemble wieder zum Kochen

Zum sechsten Mal dirigierte Jan Bodinus seine „Familienbande“ zum 

Warm-Up in die Aktionsküche der Stadtwerke Willich. Stadtwerke-Chef 

Albert Lopez begrüßte 30 Künstler und Mitglieder des Schlossfestspiel-

Fördervereins zum gemeinsamen Kochevent, das sich inzwischen zum 

festen Auftakt bei Probenbeginn etabliert hat: „Ich sehe viele neue Ge-

sichter heute in unserer Küche und spüre schon jetzt, dass Sie großes 

Vertrauen ineinander haben. Das ist auch notwendig, wenn Sie gleich 

essen, was andere gekocht haben.“ Ähnlich positiv äußerte sich Jan 

Bodinus und zog Vergleiche zum familiär anmutenden Kochevent beim 

Hauptsponsor und dem diesjährigen Motto „Familienbande.“ Küchen-

chefin Andrea Buske-Bos und ihre Kollegin Sabina Boner-Albers hatten 

aktuellen Informationen über die Arbeit von action medeor erfuhren die 

Besucher auch, wie Porsche mit einem neuen Elektrofahrzeug zu nach-

haltiger Mobilität beiträgt. Thomas Küch vom Porsche Zentrum Willich, 

ebenfalls Mitglied in der Unternehmer-Initiative, freute sich, den fünften 

Geburtstag ausrichten zu können: „Nachdem wir die Initiative seinerzeit 

auf einem Unternehmerabend persönlich kennenlernen durften, sind wir 

begeistert von dem Engagement, der Herzlichkeit und der Professiona-

lität, mit der action medeor Hilfe in alle Regionen der Erde bringt, wenn 

diese benötigt wird. Deshalb war es für uns eine große Freude, die Feier 

in unseren Räumen auszurichten.“ www.porsche-willich.de

Machen sich als Unternehmer für die gute Sache stark (v.l.n.r.): Jörg 

Brockes (Kletterpark Niederrhein), Miriam Colonna (Koordinatorin UI 

Niederrhein), Thomas Küch (Porsche Zentrum Willich), Katrin Kraft 

(Sprecherin UI Niederrhein, XPAD GmbH), Martin Beyel (Sprecher UI 

Niederrhein, Steuerkanzlei bjw+p), Angela Zeithammer (action medeor).

n alimex ordnet Geschäftstätigkeit in Großbritannien neu
Der Aluminiumspezialist alimex GmbH reorganisiert seine Geschäfts-

tätigkeit im Vereinigten Königreich. Künftig wird alimex dort exklusiv 

Aluminium-Gussplatten an das britischen Unternehmen Metalex Pro-

ducts Ltd liefern. Gleichzeitig veräußert das Willicher Familienunter-

nehmen seine britischen Produktionskapazitäten an Metalex. alimex 

ist Spezialist für Aluminiumgussplatten und hochwertige Aluminium-

Vorprodukte, die vor allem in der Solar-, Halbleiter-, Medizintechnik 

und im Maschinenbau zum Einsatz kommen. Metalex Products Ltd ist 

der größte unabhängige britische Fachhändler für Stangen sowie Guss- 

und Walzplatten. „Unsere strategische Ausrichtung sieht für Europa vor, 

Foto: LWS/WIR
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Foto: Lacroix

Foto: Privat

Foto: CGW
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
sind dienstags bis freitags von 11.30 bis 14.30 Uhr sowie von 17.30 bis 23 

Uhr, samstags von 17 bis 23 Uhr und sonntags von 17 bis 22 Uhr; montags 

ist zurzeit noch Ruhetag. Das Pizzataxi fährt wochentags von 18 bis 22.30 

und am Wochenende von 17.30 bis 22.30 Uhr.

n easyFit! in der Engelsmühle im neuen Look	

Im zehnten Jahr des Bestehens von easyFIT! hat Inhaberin Edith Gribs, 

die auch für die Halle 22 verantwortlich ist, das Studio in der alten En-

gelsmühle an der Anrather Straße 3-5 komplett renoviert. Zudem wurde 

es mit neuen Geräten ausgestattet für Muskelaufbau, Herz-Kreislauf-

training und allgemeine Fitness. Natürlich stehen auch weiterhin die 

ausgebildeten Fitnesstrainer zur Seite, um die Trainierenden zu unter-

stützen. Auch die Freihantelfläche blieb erhalten und wurde ebenfalls 

neu ausgestattet. Zur Entspannung und für die Pausen kam eine gemüt-

liche Nostalgie-Lounge dazu. www.easyfit-willlich.de

n Naturheilpraxis, Massage und Fußpflege Lorbert in neuen Räumen
In neue, großzügige und 

moderne Räume ist die Praxis 

für Naturheilkunde, Massage 

und Fußpflege von Therese 

und Erich Lorbert gezogen. 

Statt wie in den vergangenen 

sechs Jahren an der Bahn-

straße in Willich findet man 

die behindertengerechte 

Praxis nun an der Linselles-

straße 7a in Schiefbahn. Im 

Angebotsspektrum sind Diagnoseverfahren wie die Säure-Basen- oder 

Reflexzonen- und Irisdiagnose, Puls- und Zungendiagnostik nach TCM, 

labortechnische Untersuchungen und die kinesiologische Testung auf 

Zahnstörfelder. Zu den angebotenen Therapieverfahren gehören unter 

anderem die Traditionelle Chinesische Medizin, klassische und mias-

matische Homöopathie, Akupunktur, Blutegeltherapie und Aderlass 

mit Doppel-Hämatokritbestimmung zur Vorbeugung von Herzerkran-

kungen und Schlaganfällen. Erich Lorbert bietet neben verschiedenen 

medizinischen und Wellnessmassagen alle Leistungen rund um die Fuß-

pflege an und hat sein Angebot nun auch um professionelle Maniküre 

erweitert. Terminvereinbarungen sind möglich montags bis donners-

tags von 9 bis 12 Uhr. www.lorbert.de 

in Anlehnung an die ab 27. Juli im Schloss zu sehende Sommerkomödie 

„Monsieur Claude und seine Töchter“ ein französisches Menü zusam-

mengestellt. Schwungvoll griffen Gäste und Gastgeber zu Schnibbelmes-

sern, Pfannen und Töpfen und zauberten unter anderem eine Soupe à 

la Choucroute, einen raffinierten provenzalischen Eintopf und einen 

bodenständigen französischen Bohnensalat. Nach dem turbulenten 

Koch-Spektakel gesellten sich Künstler und Sponsoren an den gedeckten 

Tisch und griffen entschlossen zu dem gemeinsam zubereiteten Gau-

menschmaus. Beim Dessert – köstlichen Apfel-Schoko-Trifle mit einem 

ordentlichen Schuss Calvados - ließen die Schauspieler den Abend Revue 

passieren. www.stm-stw.de

n Der Stern von Willich unterstützt Willicher Tafel
Ein nagelneuer Mercedes-

Benz Vito KaWa mit Kerst-

ner Frischdienstausbau 

sorgt künftig bei der Wil-

licher Tafel für mehr Mobi-

lität. Das Fahrzeug wurde im 

Mai im Beisein von Sabine 

Neumann und Klaus Dieter 

Zober, 1. und 2. Vorsitzender 

der Tafel, und Thomas Schmid (Mitte), Geschäftsführer der Xaver Schmid 

GmbH übergeben. Bereits seit 1998 unterstützt Mercedes-Benz als einer 

der Hauptsponsoren die deutschen Tafeln. „Wir sind stolz darauf, ein 

so bedeutsames Projekt wie die Tafel zu unterstützen und damit etwas 

Gutes zu tun.“ sagt Thomas Schmid. Um eine einwandfreie Logistik der 

Lebensmittel zu gewährleisten, unterstützt Mercedes-Benz die Tafeln mit 

zuverlässigen Fahrzeugen, die eine schnelle und flexible Beförderung der 

Waren ermöglichen. Mit über 900 Transporter-Neufahrzeugen hat die 

Marke mit dem Stern die Tafeln unterstützt und dieses mittlerweile 20 

Jahre währende Engagement zu einer langjährigen Tradition gemacht. 

Im Rahmen des Sponsoring-Programms übernimmt Mercedes-Benz bis 

zur Hälfte des Fahrzeuglistenpreises. Der andere Teil wird hauptsächlich 

durch lokale Spender und Sponsoren erbracht. 

www.der-stern-von-willich.de

n Pizzeria und Trattoria 4Mori jetzt am Marktplatz
Nach 16 Jahren am Kreis-

verkehr in Wekeln ist die 

Pizzeria und Trattoria 4Mori 

jetzt am Willicher Markt-

platz, Markt 15, zu finden. 

Die bekannten Pizza- und 

Pastavariationen sowie 

überbackene Nudel- und 

G e m ü s e s p e z i a l i t ä t e n 

stehen nach wie vor auf der 

Speisekarte für Abholer und den Lieferservice. Auf der Speisekarte des 

Restaurants, das rund 70 Innen- und 30 Außenplätze hat, stehen neben 

Pizza und Pasta ausgesuchte Antipasti, Fisch- und Fleisch-Gerichte. 

Außerdem bieten Inhaber Marco Serra, seine Frau Nuran und sein Team 

täglich wechselnde Gerichte und einen Mittagstisch an. Öffnungszeiten 

Kunden ihn Ruhe beraten zu können. Außerdem wurde die komplette 

Elektrik und Haustechnik erneuert. Am Sortiment hat sich nichts ge-

ändert: Neben einem großen Sortiment an Uhren und Trauringen sind 

auch individuell gefertigte Unikat-Schmuckstücke sowie zahlreiche 

Schmuckmarken im Angebot. Besonderen Wert legte Heinrich Stevens – 

der mit den neuen Räumen auch seinen langjährigen Kunden gegenüber 

sein Dankeschön ausdrücken möchte – auf die Ausführung des Umbaus 

durch lokale Firmen. Nur die Fachfirma für Ladenbau kam von außer-

halb, ansonsten waren beteiligt Elektrotechnik Brons, Malermeister 

Poscher, die NEO Bauatelier GmbH, Heizungstechnik Manns, Winkler 

Alarmtechnik, Anrather Schlüsseldienst Informationssysteme Sascha 

Kain und Lüftungsmontage Hecke. Sowohl Heinrich Stevens als auch 

sein Sohn Lucas, mit dem bereits die vierte Generation das Uhrmacher-

Handwerk fortführt, legen großen Wert darauf, die örtlichen Handwerker 

unterstützen. www.uhren-stevens.com

n Blumenhaus Grütters besteht seit 60 Jahren	

Doppelten Grund zum Feiern hat Paul Grütters in diesem Jahr: Vor 60 

Jahren gründete er das heutige Blumenhaus, außerdem blicken er und 

seine Frau Johanna auf 60 gemeinsame Ehejahre zurück. Der gebürtige 

Sonsbecker Paul Grütters absolvierte nach seiner Gärtnerausbildung in 

Aldekerk sein Gesellenjahr in der Gärtnerei Lücker, machte nebenbei 

1956 seinen Meister und sich nach der Hochzeit mit Johanna im Januar 

1959 selbstständig, nachdem ihm ein Grundstück an der Weberstraße 

n Juwelier Stevens nach Umbau wiedereröffnet	

Die Planungsphase hat zwei Jahre gedauert, der Komplett-Umbau nur 

drei Wochen: Uhren & Schmuck Stevens am Anrather Markt hat mit 

dem neuen Verkaufsraum auch ein komplett neues, modernes Gesicht 

in heller Holz-Optik bekommen. So wurden zum Beispiel die bisher un-

terschiedlichen Deckenhöhen des Gebäudes aus dem 15. Jahrhundert, 

indem das Juweliergeschäft bereits seit 115 Jahren zuhause ist, egali-

siert. Die Wände des bisherigen kleinen Werkstatt- und Serviceraums 

hinter der Verkaufstheke wurden eingerissen; der Werktisch – der 

schon Arbeitsplatz von Stevens‘ Vater war – wurde in den offenen Ver-

kaufsraum integriert und dient nun bereits von außen als Blickfang. 

Eine Couch und weitere Sitzgelegenheiten bilden Inseln im Raum, um 

Foto: LWS/WIR
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
gegenüber dem 

Friedhof angebo-

ten worden war. 

Das er allerdings 

erst einmal urbar 

machen musste. 

Bereits im März 

1959 eröffnete 

er ein kleines Ge-

wächshaus mit 

Verkaufsfläche 

und bot selbst 

gezogene Pflan-

zen an. Diese 

Anzucht von Pflanzen, die noch heute die Spezialität der Gärtnerei aus-

macht, erforderte von Zeit zu Zeit den Bau von immer neuen Gewächs-

häusern; außerdem wurde ein Wohnhaus gebaut. 1993 übernahm Sohn 

Heinz-Peter den Betrieb. Er hatte 1989 mit 25 Jahren seinen Meister 

gemacht. Seit 2012 wird er von seiner Frau Margret unterstützt, die sich 

hauptsächlich um den Bereich Floristik kümmert, während das Reich 

ihres Mannes die Gewächshäuser sind. Heute produziert Grütters auf 

5000 Quadratmetern „unter Glas und Folien“ zirka 80 Prozent Pflanzen 

selbst, wobei die Zucht sehr spezieller, besonderer Beetpflanzen eine 

große Stärke des Unternehmens ist. In der Floristik bilden ausgefallene 

Hochzeits- und Trauerfloristik den Schwerpunkt. Sechs Leute bilden das 

aktuelle Team, darunter einige langjährige Mitarbeiter und ehemalige 

Auszubildende. www.blumenhaus-gruetters.de

n Tölke + Fischer eröffnet den neuen FordStore	

Unter dem Motto „Wusstest Du schon?“ eröffnete die Tölke + Fischer 

Gruppe den neuen FordStore Krefeld. Nach aufwendigen Umbaumaß-

nahmen des ehemaligen Audi Zentrum Krefeld, welches seine neue 

Heimat an der Gladbacher Straße gefunden hat, erlebt man nun die 

Marken Ford, Ford Nutzfahrzeuge und StreetScooter an der Unterga-

th 179 auf 15.000 Quadratmeter Grundstücksfläche und einer 1.250 

Quadratmeter großen Ausstellungsfläche. Das neue FordStore-Konzept 

bündelt die Modelle nach Familien, sodass zum Beispiel alle Vans oder 

SUVs auf einen Blick verglichen werden können. Interaktiv und innovativ 

ermöglichen Tablets, das eigene Wunschmodell zu konfigurieren. Neben 

der neuartigen Präsentation der Neufahrzeuge erleben Kunden eine 

attraktive Auswahl an Gebrauchtfahrzeugen. Auch der Nutzfahrzeug-

verkauf zeigt sich durch einen eigenen Ausstellungsbereich deutlich 

attraktiver und kundenfreundlicher. Die Parkplatzsituation ist eben-

falls angenehmer als vorher. Insgesamt arbeiten über 50 Mitarbeiter 

am neuen Standort, acht neue Arbeitsplätze konnten sogar geschaffen 

werden. www.toefi.de

n Dritte Aktion „Toter Winkel“ bei Meyer logistics GmbH
Schon zum dritten Mal allein in diesem Jahr konnte Markus Sommerfeld, 

Kraftverkehrsmeister bei der Willicher Spedition Meyer logistics GmbH, 

eine Gruppe Grundschüler zu einer Lehrstunde über die Gefahren des 

„Toten Winkels“ begrüßen. Nachdem im April zwei Klassen der Astrid 

Lindgren-Grundschule und eine Gruppe aus der OGS der Kolpingschule 

zu Info-Terminen gekommen waren, kam jetzt die 4b der Hubertusschu-

le auf den Parkplatz am Nordkanal. Für die rund 20 Schüler sowie ihre 

Lehrer Uta Jansen und Mark Matthes war der Termin der Abschluss des 

Themas Verkehrserziehung/Fahrradprüfung im Unterricht. Sommer-

feld und Cedric Coussot (Berufskraftfahrer-Auszubildender im ersten 

Lehrjahr) erklärten den Kindern zuerst die Funktion der verschiedenen 

Außenspiegel an einem Lkw – aber auch, dass der Fahrer trotz aller 

Hilfsmittel nicht alle Bereiche neben seinem Fahrzeug einsehen kann. 

Die Kinder, die den Begriff „Toter Winkel“ zwar kannten, aber sich die 

Dimension nicht vorstellen konnten, verfolgten die Erklärung gespannt. 

Besonders aufregend war für sie der „Perspektivwechsel“: Sie konnten 

auf den Fahrersitz der Zugmaschine klettern und selbst erleben, wie 

ihre Klassenkameraden aus der Sicht des Fahrers im „Toten Winkel“ 

verschwinden. Einen nachhaltigen Eindruck machte zudem die zuletzt 

durchgeführte Fahrübung Sommerfelds: Die Schüler beobachteten aus 

sicherer Entfernung, wie sich der Auflieger beim Abbiegen nach rechts 

schiebt und dass die großen Reifen tatsächlich über den Bereich rollten, 

in dem sie noch kurz vorher gestanden hatten. Das Konzept der Schulung 

und das Unterrichtsmaterial, das die Kinder zum Schluss zur Erinnerung 

erhielten, hatten Mitarbeiter von Meyer logistics GmbH selbst entwickelt. 

www.meyer-logistics.de

n alimex Aluminum ist Premiumsponsor des TUfast Racing Teams
Die Elektromobi-

lität der Zukunft 

baut auf Alumi-

nium: Das TUfast 

Racing Team, 

eine studen-

tische Initiative 

der TU München, 

hat einen 

autonom fahrenden Elektrorennwagen konstruiert, in dem wichtige 

Materialkomponenten aus alimex-Aluminium bestehen. Der Rennwagen 

wird im Sommer in der Formula Student starten. Der mittelständische 

Aluminiumspezialist aus Willich liefert für den db019 verschiedene 

Bauteile aus hochfestem und formstabilem Aluminium. Der Rennwa-

gen wird über vier in den Felgen sitzenden Radnabenmotoren direkt 

angetrieben. Dieses Motorgetriebesystem wird mithilfe von Radnaben-

deckeln aus alimex-Material nach außen verschlossen. Zudem werden 

alimex-Bauteile im Fahrwerk des Rennwagens verbaut und dienen unter 

anderem der Verbindung der Querlenker mit dem Carbon-Monocoque. 

Auch nach der Fertigstellung des Rennwagens wird alimex weiter mit den 

Studenten zusammenarbeiten, beispielsweise im Rahmen von Material-

schulungen. „Unsere Aluminiumbauteile sind ein essenzieller Bestand-

teil des Rennwagens, eben genau wegen der Vorteile, die Aluminium als 

Werkstoff bietet. Es ist leicht, hochfest, formstabil und dabei einfach zu 

bearbeiten“, so alimex-CEO Dr. Philip Grothe, der sich auch von der Zu-

sammenarbeit mit den Studenten der TU München begeistert zeigt. „Es 

ist beindruckend zu sehen, mit welchem Elan das TUfast Racing Team 

dabei ist und was es auf die Beine stellt – und das neben dem regulären 

Studium.“ Der von alimex als Premiumpartner gesponserte Rennwagen 

beschleunigt in circa 2,5 Sekunden von 0 auf 100 km/h und kann bis 

zu 125 km/h schnell fahren. Er kommt diesen Sommer im Rahmen der 

Formula Student in Ungarn (ZalaZone), Deutschland (Hockenheimring) 

sowie Spanien (Circuit de Barcelona-Catalunya) zum Einsatz. Die Formula 

Student ist ein Konstruktionswettbewerb, der es Studenten ermöglicht, 

ihr theoretisches Wissen aus dem Studium um Praxiserfahrung zu erwei-

tern. Neben dem db019 gehen die Münchner Studenten mit dem eb019, 

einem nicht autonom fahrenden Elektrorennwagen an den Start. 

www.alimex.de 

n Bäckerei Greis bringt rosa Schokolade nach Willich
Nach Vollmilch-, 

Bitter- und 

weißer Schoko-

lade hat in die 

Bäckerei Greis 

am Willicher 

Marktplatz eine 

vierte Sorte 

Einzug gehalten: 

rosa Schokolade aus der Ruby-Kakaobohne. Diese Bohne ist natürlich 

rosa, also ohne künstliche Farbstoffe, und schmeckt nach Früchten und 

roten Beeren. „Entdeckt“ wurde diese Schokoladenvariante bei einem 

Schweizer Schokoladengroßkonzern. Dort werden Bohnen aus aller 

Welt gesammelt und in einem geheimen Verfahren zu der rosafarbenen 

Schokolade verarbeitet. Bei Greis wird Ruby – nach der Osterhasen-Zeit 

- hauptsächlich zu Pralinen und Schoko-Täfelchen verarbeitet. www.

baeckerei-greis.de

n Großer Tag der offenen Tür zum Doppeljubiläum

Mit einem großen Tag der offenen Tür und 600 Gästen feierten die 

Firmen Steppen Farben & Tapeten GmbH & Co. KG und die H-J. Steppen 

Karosseriebau GmbH & Co. KG gemeinsam am Siemensring ihr 100jäh-

riges Jubiläum. Eingeladen waren neben den Mitarbeitern und deren 

Angehörigen vor allem Kunden und Lieferanten. Neben einem Imbiss 

und Attraktionen wie einer Oldtimershow zeigte das Karosseriebau-Un-

ternehmen Steppen filmische Eindrücke aus der Lackier-Kabine sowie 

Vorführungen von diversen Techniken und Verfahren zur Fahrzeugwie-

deraufbereitung. Farben Steppen informierte über moderne Produkte, 

Farben und Tapeten. Statt Präsenten hatten die Jubiläumsfirmen um 

Geldspenden für gute Zwecke für die Willicher Tafel und die Aktion 

„Schützen helfen“ gebeten. 

Schon im Januar wurden die Jubiläums-Urkunden im Gründerhaus an 

der Neusser Straße übergeben. Neben Bürgermeister Josef Heyes und 

dem Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft, Marc Peters, kamen 

auch Ingo Pawlowski, Obermeister der Maler- und Lackiererinnung 

Krefeld-Viersen, und Ralph Treeker, stellvertretender Obermeister der 

Karosserie- und Fahrzeugbauer-Innung Niederrhein zum Gratulieren. 

www.steppen-karo.de; www.steppen-farben.de
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DAMIT DER FUNKE
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Mit Ulrich Keesmakers vom „Willicher Eishimmel“ und Andrea Tinelli 

von der Gaststätte Maaßen sind zwei erfolgreiche Unternehmer aus 

der Willicher City auf das Angebot der Stadt eingestiegen, beratend 

und finanziell bei Neuanschaffungen rund um Ladenlokale tätig zu 

werden. Konkreter Hintergrund ist ein Förderprogramm zur Umset-

zung der Gestaltungsleitlinien in Willich, wie der dabei federführende 

Dominik Heinrich vom Geschäftsbereich Stadtplanung erläutert: „Beim 

Eishimmel werden neue Schirme in geschmackvollem anthrazit mit spe-

ziellem und extra schnellem Schließmechanismus mit dem Programm 

gefördert, bei der Gaststätte Maaßen geht es um „Möblierung“: Es sol-

len Stehtische und Hocker in hochwertig gebeizter Fichte angeschafft 

werden – und auch hier greift das Programm mit ganz konkreter finan-

zieller Unterstützung.“

Kurzer Blick zurück: Als Projekt zur Verbesserung der Gestaltungs-

qualität in der Innenstadt wurden im Zusammenhang mit der Neu-

gestaltung Marktplatz „Gestaltungsleitlinien“ erarbeitet – übrigens 

zusammen mit interessierten Händlern, Gastronomen und Eigentü-

mern vor Ort im Rahmen eines Workshops. Der „öffentliche Raum“ soll 

verbessert, ein Stück weit auch vereinheitlicht werden – wobei genug 

Raum für Individualität bleibt. Und das Förderprogramm 

soll Gewerbetreibende bei konkreten Maßnahmen zur Umsetzung der 

Gestaltungsleitlinien finanziell unterstützen – zum Beispiel bei der Be-

schaffung von Mobiliar oder Werbeanlagen. Gefördert werden „Maß-

nahmen am Baukörper“ oder „unmittelbar vor der Gewerbeeinheit im 

öffentlichen Raum“: Am Baukörper können das frei auf der Fassade 

montierte Einzelbuchstaben, Schriftzüge oder Flachschilder sein; aber 

auch integrierte Lösungen in Markisen oder Baldachine, in den Stra-

ßenraum auskragende Aussteckschilder, Aufmalungen auf der Fas-

sade oder Schaufenster-Beklebungen kommen in Frage. Mit „vor der 

Gewerbeeinheit“ sind zum Beispiel Gastronomiemöblierung, Schirme, 

Witterungsschutz, Warenauslagen, Kundenstopper oder auch mobile 

Pflanzen gemeint. Antragsberechtigt sind Eigentümer sowie Mieter, 

die Förderung beträgt 25 Prozent der Herstellungskosten bei einem 

Maximalwert von 2.000 Euro pro Gewerbeeinheit – und das als echter 

Zuschuss zu verstehen: zurückgezahlt werden muss nichts.

Der Fördertopf ist nicht unerschöpflich („Wer zuerst kommt, mahlt zu-

erst“, so Dominik Heinrich), noch aber ist Geld im Topf: Förderanträge 

gibt’s zu Fuß bei der Stadt (Technisches Rathaus Neersen, Geschäfts-

bereich Stadtplanung) oder auch online: www.stadt-willich.de/de/

wirtschaftundverkehr/integriertes-handlungskonzept-alt-willich), 

und Dominik Heinrich (02156 – 949 371, E-Mail dominik.heinrich@

stadt-willich.de) hilft mit detaillierten Informationen zu Förderbedin-

gungen, Antragsstellung und sonstigen Bestimmungen gerne weiter: 

„Wir freuen uns auf weitere Anträge.“

Zwei Vorreiter an Bord

Förderprogramm zur Umsetzung der Gestaltungsleitlinien in Willich kommt an

25 Jahre WPS – Präzisionsschleiferei für Werkzeuge 

Den Titel „Werkzeug-Präzisions-Schleiferei“ trägt die WPS GmbH aus 

gutem Grund: Das Unternehmen unter der Leitung von Geschäfts-

führer Thomas Dahl hat sich auf die hochpräzise Metallbearbeitung 

– fräsen, schleifen, erodieren – und die Produktion komplexer Kon-

struktionen mit den so erzeugten Teilen spezialisiert.

	 WPS produziert nicht nur Werkzeuge oder Vorrichtungen für Maschi-

nen und Metallbauteile „von der Stange“ – die Spezialität der Firma sind 

Produkte, die Thomas Dahl und sein Team nach eigenen Ideen entwi-

ckeln und herstellen, und WPS-Kunden damit Problemlösungen anbie-

ten, an denen andere scheitern.

	 Das engagierte tüfteln begleitet Thomas Dahl durch sein gesamtes 

Berufsleben. „Ich lasse nicht eher locker, bis ich die optimale Lösung 

gefunden habe, bis das Werkzeug so präzise ist, wie es technisch 

möglich ist“. Diese Präzision geht bis in den my-Bereich, eine Genauig-

keit, die sonst kaum jemand erreicht. Seine Ausbildung zum Universal-

Fräser hat er bei der ehemaligen Werkzeugfabrik Böhler gemacht und 

abgeschlossen, später machte er nebenher seinen Techniker-Meister. 

„Das war in den achtziger Jahren, und dann kam das CNC-Schleifen auf“, 

erinnert er sich. Fasziniert von den neuen Möglichkeiten, lernte Thomas 

Dahl die Programmiersprache BASIC und schrieb als Pionier in diesem 

Bereich bald Steuerungs-Programme, die es bislang nicht gab. „Unzäh-

lige Stunden“ habe er damals in die Arbeit investiert, frühe Feierabende 

und Wochenenden gab es kaum. Sein Engagement wurde bald mit dem 

Aufstieg zum kommissarischen Leiter der Fertigung bei Böhler belohnt.

	 1990 wurde die Böhler-Werkzeugfabrik aus dem Unternehmen aus-

gegliedert und zog als eigenständige Firma nach Münchheide an den 

Siemensring, der heute noch Firmensitz der WPS GmbH ist. 

Mit Böhlerit wurden die Anforderungen durch Aufgaben im Hartme-

tallbereich erweitert. Dann kam das Jahr 1994: Inzwischen war ein 

Unternehmensberater im Betrieb tätig, der über Anschaffungen von 

Maschinen, Aufträge und Personalentwicklung die Entscheidungen 

traf – die allerdings weder in technischer noch finanzieller Hinsicht von 

Vorteil für die damals 14-köpfige Belegschaft und das Unternehmen all-

gemein waren. Thomas Dahl: „Es standen Entlassungen beziehungswei-

se die Schließung der Firma bevor. Eine schlimme Zeit!“ Thomas Dahl 

konnte und wollte sich dem nicht beugen: „Ich wusste einfach, dass wir 

durchaus profitabel arbeiten konnten, mit kluger Firmenpolitik und 

dem großen Know-how, das vorhanden war.“ Kurzerhand übernahm er 

selbst im Alter von 34 Jahren die Firma mit allen Beschäftigten, und die 

Erfolgsgeschichte der WPS GmbH begann.

	 Inzwischen ist WPS räumlich gewachsen, es wurden immer mehr 

Fertigungs- und Montagehallen gebraucht. „Angefangen haben wir 

mit kleinen Aufträgen, bald kamen auch Anfragen nach Aggregaten 

oder Getrieben“, beschreibt Thomas Dahl die Entwicklung seines Un-

ternehmens. Regelmäßig schafft er neue Maschinen an, um auch hier 

mit der Entwicklung Schritt zu halten. Mit der ebenfalls am Standort 

ansässigen SVS Schweißtechnik GmbH existiert seit Jahren eine Koo-

peration. Kunden der WPS-Produkte sind hauptsächlich Unternehmen 

aus der Branche der Automobilzulieferer, besonders für Premiummar-

ken wie Mercedes-Benz, Jaguar oder Landrover, aber auch für indische 

oder vietnamesische Billigmarken.

	 Viele Steine hat Thomas Dahl im Laufe der Jahre aus dem Weg räumen 

müssen, viele Kämpfe ausgefochten. Doch dank seiner langjährigen Er-

fahrung kann er noch heute jeden Konstruktions- und Fertigungsschritt 

selbst ausführen, jede Maschine bedienen und das für jeden Kunden in-

dividuelle Gespür entwickeln. Gemeinsam mit seinen Mitarbeitern bildet 

WPS ein erfolgreiches Team. 

	 Eine kleine Auszeit gibt es Mitte Oktober: Dann fährt die nahezu kom-

plette Belegschaft auf einem Segelschiff die niederländische Küste entlang 

bis ins Ijsselmeer. Um 25 Jahre Werkzeug-Präzisions-Schleiferei zu feiern.

Fotos: LWS/WIR

Siemensring 98

47877 Willich

Tel: 02154 / 81 21 0

info@wps-willich.de

www.wps-willich.de

Spezialität von Thomas Dahl sind eigene Entwicklungen und Problemlösungen
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
n Um welche Themen sollte sich die Europäische Union kümmern?
Welche Bedeutung hat die Europäische Union für die Unternehmen 

am Niederrhein? Inwiefern profitieren sie von der EU und dem Binnen-

markt? Was sind die dringendsten Probleme, um die sich die EU nach 

der Europawahl kümmern muss? Diesen Fragen ist die Industrie- und 

Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein im Rahmen einer Ad-

hoc-Befragung der Mitglieder ihrer Gremien nachgegangen. „Für die 

Unternehmer in unseren Ausschüssen und der Vollversammlung hat die 

europäische Integration eine große wirtschaftliche Bedeutung“, erklärt 

IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz. „Zwei Drittel der Be-

fragten stimmen der Aussage zu, dass die EU besser sei als ihr Ruf.“ Für 

64 Prozent der Unternehmer hat der Wegfall von Wechselkursrisiken 

eine sehr große oder große Bedeutung. Der Zugang zu europäischen 

Märkten ist für immerhin 62 Prozent der Befragten wichtig beziehungs-

weise sehr wichtig. Drei Viertel der befragten Unternehmer sehen den 

größten Integrationserfolg der EU in der Stabilität des politischen 

Systems und damit einhergehend in den stabilen Rahmenbedingungen 

für die Wirtschaft. „Auch die Unternehmer sehen die Europäische Union 

als beispiellos erfolgreiches Friedensprojekt“, erläutert Steinmetz. 

„Zwar kritisieren die Unternehmer den Zwist innerhalb der EU, eine Welt 

ohne diesen Staatenbund wünscht sich allerdings niemand zurück.“ Nach 

Auffassung der Befragten muss sich die EU nach der Wahl insbesondere 

um drei Themengebiete kümmern: Zunächst fordern die Unternehmen 

eine krisenfestere Währungsunion – insbesondere durch den Abbau von 

Staatsschulden. „Damit der Euro eine stabile Währung bleibt“, so der 

n Energetische Sanierungen: Bis zu 2.500 Euro Zuschuss
„Der Stadt Willich ist es ein 

wichtiges Anliegen, die Quote 

der energetischen Sanierungen 

im Gebäudebestand zu steigern 

– daher legen wir Geld drauf.“ 

Willichs Klimamanager Marcel 

Gellißen erinnert daran, dass Sa-

nierungsmaßnahmen zur Verbes-

serung des Wärmeschutzes und 

Erhöhung der Energieeffizienz 

älterer Gebäude in Willich von 

der Stadt mit bis zu 2.500 Euro 

bezuschusst werden. Gellißen: 

„Auf diese Weise sollen durch 

das Förderprogramm „Klima-

freundlich Wohnen in Willich“ alle profitieren: Die Umwelt und das Klima 

durch einen geringeren Rohstoffverbrauch und Reduzierung der CO
2
-

Emissionen auf der einen Seite, die Geldbeutel der Willicher Bürger auf 

der anderen – „weil die Investitionen in die energetische Sanierung auf 

längere Sicht zu deutlich geringeren Nebenkosten führen“ können, so 

Gellißen. Das Förderprogramm richtet sich an Eigentümer von Gebäuden 

mit Wohnnutzung, für die Bauanträge vor Januar 1980 gestellt wurden. 

Gefördert werden sowohl Dämmmaßnahmen an der Fassade, dem Dach 

und der Kellerdecke, als auch der Austausch von Fenstern und Türen. 

Die Förderung muss vor Beginn der Maßnahmen schriftlich bei der 

Stadt Willich beantragt werden. Für das Jahr 2019 stehen jetzt wieder 

Mittel zur Förderung von Sanierungsobjekten zur Verfügung. Anträge 

und die Förderrichtlinie gibt es auf der Homepage der Stadt Willich 

(www.stadt-willich.de/energiesparen) oder direkt beim Klimamanager 

der Stadt Willich, Marcel Gellißen (02156-949 257/marcel.gellissen@

stadt-willich.de). 

In Deutschland haben Heizung und Warmwasserversorgung privater 

und öffentlicher Gebäude einen Anteil von etwa 40 Prozent des Gesam-

tenergieverbrauchs - und verursachen fast 20 Prozent des gesamten 

CO
2
-Ausstosses. Ungefähr 75 Prozent des Bestandes an Wohngebäuden 

sind vor der ersten Wärmeschutzverordnung (1977) errichtet worden und 

oftmals in einem energetisch schlechten Zustand. Bisher werden jedoch 

pro Jahr erst 1 bis 2 Prozent dieser Gebäude energetisch optimiert. Daher 

liegen im Gebäudebestand weiterhin große Energieeinsparpotenziale.

n Delegation und Bürgermeister aus Nanchang auf Schloss Neersen
Besuch aus der Chinesischen Millionenstadt Nanchang begrüßte Wil-

lichs Wirtschaftsförderer Christian Hehnen auf Schloss Neersen: Die 

Delegation mit Bürgermeister Yang Wenbin an der Spitze besuchte in 

Deutschland unter anderem die in Willich im Stahlwerk Becker behei-

matete Firma „AXDIA International“. AXDIA ist in der Branche der Infor-

mationstechnologie und Konsumer-Elektronik (Tablet PCs, Notebooks, 

Convertibles und Fernsehgeräte bis hin zum DVD Player, Eigenmarken 

ODYS und DYON) tätig und arbeitet eng mit einem Firmen-Standort in 

Shenzhen (Metropole im Südosten Chinas, verbindet Hongkong mit dem 

chinesischen Festland) zusammen, wie Gerard Louis, COO (Chief Ope-

rations Officer) der Willicher Niederlassung und temporärer Betreuer 

der Gäste am Niederrhein, erläuterte. Begleitet wurde die Delegation 

in Deutschland wie bei chinesischen Besuchen durchaus üblich unter 

anderem von Xiong Yunlang, Bereichs-Generalsekretär der Kommunis-

tischen Partei der Volksrepublik. Ziel des Besuches war ist das Ausloten 

von Möglichkeiten einer noch stärkeren Zusammenarbeit in Wirtschaft 

und Handel zwischen chinesischen und hiesigen Unternehmen. Chri-

stian Hehnen, der den verhinderten Bürgermeister Josef Heyes vertrat, 

referierte dann auch die Möglichkeiten des prosperierenden Gewerbe-

Standortes Willich – und führte die Gäste kurz durch das Schloss, dessen 

wechselhafte Geschichte bei den Gästen sichtlich auf Interesse stieß.

n Geförderter Breitbandausbau: Zuschlag an die Deutsche Glasfaser
Wie der Kreis Viersen jetzt mitgeteilt hat, wird der Zuschlag für den 

geförderten Breitbandausbau kreisweit an die Deutsche Glasfaser 

vergeben – Mike Bierwas von der Willicher Wirtschaftsförderung erläu-

tert, was das konkret für die Stadt bedeutet: „Die Deutsche Glasfaser 

wird im gesamten Stadtgebiet rund 350 Kilometer Glasfaserkabel 

verlegen.“ Nutznießer dieses Ausbaus sind laut Bierwas alle Adressen 

im Stadtgebiet, bei denen die aktuell verfügbare Internetgeschwindig-

keit weniger als 30 Mbit/s beträgt - so schreibt es der Fördergeber vor. 

Konkret bedeutet das für Willich, dass über 440 Adressen im Willicher 

Stadtgebiet vom geförderten Ausbau profitieren werden. Bierwas: „Bei 

der Verlegung der 350 Kilometer Glasfaserkabel liegen die Trassen so 

günstig, dass spätere Synergien nicht auszuschließen sind.“ Besonders 

freuen dürften sich deshalb, so Bierwas, die Anwohner in den Randlagen 

des Stadtgebiets, und auch zahlreiche Schulen dürfen sich über Gigabit-

Anschlüsse freuen: Neben allen weiterführenden städtischen Schulen 

werden die Grundschulen Willicher-Heide, Gottfried-Kricker-Schule, 

Hubertusschule und die Vinhoven-Schule den Sprung ins Gigabit-Zeit-

alter schaffen.

n Stadt weist auf Förderprogramm für Dachbegrünung hin
Dächer von Häusern und Garagen begrünen – dabei werden interessierte 

Bürgerinnen und Bürger von der Stadt Willich unterstützt. Alina Klein 

vom Geschäftsbereich Stadtplanung: „Dachbegrünungen bieten den 

Hausbesitzern viele Vorteile. Sie wirken sich positiv auf das Mikroklima 

aus, indem sie im unmittelbaren Umfeld die Temperatur senken und 

Staubbelastungen reduzieren.“ Auch heimische Insekten wie Bienen 

und Schmetterlinge profitieren, so Klein, von den ökologischen Inseln 

im Stadtgebiet: „Die Dachflächen werden durch die Begrünung dazu 

noch optisch aufgewertet und wirken attraktiver als Dachpappe oder 

Ziegel.“ Dachbegrünungen werden von der Stadt Willich mit 25 Prozent 

der Herstellungskosten (bis zu einem Betrag von maximal 2.000 Euro 

pro Dach) gefördert. Förderrichtlinien und weitere Informationen unter 

www.stadt-willich.de/de/bauenundumwelt/foerderprogramm-dach-

begruenung/

n Personalstrategien von heute waren Thema beim Forum Mittelstand

Flache Hierarchien, man duzt sich, jede Meinung zählt: Punkte, die beim 

Viersener Unternehmen Mars gelebt werden, um für ein gutes Betriebskli-

ma zu sorgen und so Mitarbeiter zu halten. Das machte Mars-Geschäfts-

führer Patrick Hölscher beim Forum Mittelstand im Stahlwerk Becker 

in Willich deutlich. Veranstaltet wird die Reihe Forum Mittelstand vom 

Technologiezentrum Niederrhein (TZN) und der Interessenvereinigung 

Mittelständische Wirtschaft (IMW). Im Gründerzentrum ging es vor dem 

Hintergrund des Fachkräftemangels um Personalstrategien von heute. 

Der Geschäftsführer des Viersener Süßwarenherstellers Mars zeigte auf, 

wie sich ein internationaler Konzern den personellen Herausforderungen 

stellt. Seit 40 Jahren ist Viersen Standort der Schoko-Produktion mit 

rund 600 Beschäftigten. Weltweit beschäftigt das Familienunternehmen 

Mars 115.000 Mitarbeiter. „Wir wollen, dass unsere Mitarbeiter mit einem 

Lächeln zur Arbeit kommen“, sagte Hölscher vor rund 80 Besuchern. Man 

arbeite nach fünf Prinzipien: Freiheit, Gegenseitigkeit, Vertrauen, Ef-

fizienz und Verantwortung. Wichtig sei natürlich auch die Entlohnung. 

„Unser Grundgedanke: Geht es dem Unternehmen gut, soll es auch den 

Mitarbeitern gut gehen“, so Hölscher. Wichtig sei aber auch die Kultur 

des Unternehmens, der Umgang mit den Mitarbeitern. Gute Erfahrungen 

habe man mit karitativen Initiativen gemacht, für die die Beschäftigten 

jeweils einen Tag im Jahr freigestellt werden. „Wir fördern die persön-

liche Entwicklung, nicht nur auf fachlicher, sondern auch auf mensch-

licher Ebene. Unsere Mitarbeiter nennen sich Marsianer. Sind sie einmal 

da, bleiben sie meist Jahrzehnte“, so Hölscher. 

Die Ansätze von Mars werden auch beim Unternehmen 3M gepflegt, 

machte Personalmanager Philip Kraft deutlich. „Wir geben den Mitar-

beitern die Freiheit zu agieren und müssen dabei auch Fehler zulassen.“ 

Junge Leute erfolgreich zu machen sei die Aufgabe der Führungskräfte. 

Wichtige Punkte seien Innovation und Nachhaltigkeit, aber auch flexible 

Arbeitszeitmodelle und Kinderbetreuung. „Passt das, dann ist die Fluk-

tuation im Unternehmen gering“, so Kraft. 

Aus Sicht eines kleinen Unternehmens betonte Dirk Thölen, Geschäfts-

führer der Thölen Pumpen GmbH Geldern, die Bedeutung der Mitarbei-

ter: „Sie sind das wichtigste Kapital des Unternehmens und tragen zum 

Erfolg bei.“ Deshalb beteilige man sie auch mit Bonuszahlungen am 

Gewinn: „Das steigert die Motivation“, betonte Thölen.

BIT 2017 / Foto: LWS/WIR

Foto: Stadt Willich
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len Anlagen und Einrichtungen beim Bundesverband Deutscher Sachver-

ständiger und Fachgutachter. Nach dem Besuch der Berufsfachschule für 

Technik in Krefeld war Hakan Eroglu mit einem Import-Export-Unternehmen 

von Textilmaschinen sowie einem Unternehmen für Insolvenzdienstlei-

stungen, Betriebsräumungen und Industriedienstleistungen selbstständig. 

Seit 1999 ist er in der Versteigerungsbranche tätig und hat in zahlreichen 

Insolvenzverfahren und freiwilligen Beauftragungen die Inventarisierung, 

Bewertung und Verwertung von mobilen Anlage- und Umlaufvermögen 

durchgeführt. In dieser Zeit hat er sich als Sachverständiger und Projekt-

leiter bei verschiedenen Industrie-Auktionshäusern seine Expertise und 

Erfahrung bei der Erstellung von Industriegutachten und der Umsetzung von 

Industrieverwertungen mit einer breiten Branchenkompetenz angeeignet.

IHK-Vizepräsident Dr. Erich Bröker (rechts) vereidigte im Beisein von IHK-

Justiziar Tim A. Küsters (links) den neuen Versteigerer Hakan Eroglu.

n Kinderschutzbund sucht Möbel für neue Geschäftsstelle
Der Willicher Ortsverband des Deutschen Kinderschutzbundes ist mit 

seiner kompletten Geschäftsstelle sowie dem Vorkindergarten und der 

Wühlmaus-Gruppe von Schiefbahn nach Anrath an die Neersener Straße 

41 gezogen. Um die neuen, größeren Räume schön gestalten zu können, 

sind Vorsitzender Christian-Mario Sagner und sein Team auf der Suche 

nach einem Unterstützer, der hilft, die neue Geschäftsstelle mit Büromö-

beln auszustatten: „Unsere bisherigen Möbel sind weit über 20 Jahre alt, 

sehr abgenutzt und entsprechen nicht mehr den heutigen Standards für, 

die ein modernes Büro erfüllen sollte. Vielleicht plant ein Willicher Un-

ternehmen ja gerade eine Neuanschaffung für seine Räumlichkeiten und 

bestellt für uns ein paar Möbel mit oder unterstützt uns anderweitig, damit 

wir Möbel anschaffen können.“ Unterstützung wird auch noch bei der Ein-

richtung der neuen Telefonanlage sowie bei der Außenwerbung benötigt. 

Ansprechpartner ist Mario Sagner, mario.sagner@stm-stw.de

n Geselliger Stammtisch für Spät-Gründer 45+
Zu einem geselligen Stammtisch für „Spät-Gründer“ ab 45+ oder 

die, die es noch werden möchten, lädt Elke Strauß-Mulder in Willich 

ein. Ebenfalls willkommen sind ehemalige Unternehmer, die beratend 

tätig sind. Ziel dieser Gruppe ist es, eine gesellige Plattform des Erfah-

rungsaustausches sowie auf Wunsch Persönlichkeitsentwicklung für 

jede beliebigen Branche zu bieten. Durch künstlerische, humoristische 

sowie passende fachliche interaktive Einlagen sollen Freiberufler 

IHK-Hauptgeschäftsführer. Zudem appellieren die Unternehmen, dass 

neue EU-Regelwerke daraufhin geprüft werden sollten, welche Folgen 

sie für kleine und mittlere Unternehmen haben. „Das wäre ein starkes 

Signal für den Bürokratieabbau“, kommentiert Steinmetz. „Schließlich 

werden vor allem kleine und mittlere Betriebe durch eine Vielzahl von 

Regulierungen stark belastet.“ Und zum Dritten soll der Freihandel ge-

stärkt werden. „Die Unternehmen sind auf freien Handel angewiesen, sie 

wünschen sich, dass die Europäische Union stärker gegen Protektionis-

mus, Zölle, Hemmnisse und Beschränkungen vorgeht und multilaterale 

Regeln für den Welthandel stärkt“, sagt der IHK-Hauptgeschäftsführer. 

Eine klare Haltung haben die Befragten auch zur weiteren Zusammenar-

beit mit dem Vereinigten Königreich: 90 Prozent der Unternehmer sind 

der Auffassung, dass der Zusammenhalt der EU und der Binnenmarkt 

durch einen Brexit-Deal nicht gefährdet werden dürfen –auch wenn der 

Handel mit dem Vereinigten Königreich Schaden nimmt.

n Kommunikationsstrategie des Unternehmens ausrichten	

Lebenslanges Lernen ist die Grundlage für eine erfolgreiche berufliche 

Entwicklung und Wettbewerbsfähigkeit. Somit bildet die berufliche Wei-

terbildung eine wichtige Schlüsselfunktion für den unternehmerischen 

Erfolg. Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft Kreis Viersen und die 

Hochschule Niederrhein bieten in Kooperation zwei Zertifikatskurse aus 

dem Weiterbildungsprogramm 2019 der Hochschule im Kreis an. Das erste 

Angebot trägt den Titel „Marketing – Kommunikation: Wie Sie die Kom-

munikationsstrategie Ihres Unternehmens wirkungsvoll ausrichten“. 

Termine sind am 25. September sowie 9., 16. und 30. Oktober jeweils 

mittwochs von 17 bis 21 Uhr im Gründerzentrum Gewerbepark Stahlwerk 

Becker in Willich. 

Zu den Inhalten gehören: Entwicklung einer wirkungsvollen Kommunikati-

onsstrategie, Auswahl und Beurteilung von unterstützenden Agenturen 

und Identifizierung von Erfolgsfaktoren bei Marketinginstrumenten. 

Das zweite Angebot befasst sich mit „Online + Social Media Recht“ und 

findet am Freitag, 13. September, sowie Freitag, 11. Oktober, jeweils von 

9 bis 17 Uhr im TZN in Kempen statt. Hier geh es um Rechtssichere Ver-

wendung von Inhalten in Internet/Social Media, Durchführung von zuläs-

sigem Direct-Marketing und die Zusammenstellung der erforderlichen 

rechtlichen Texte für ein Internetangebot. Besondere Vorteile bieten die 

Zertifikatskurse durch den hohen Praxisbezug kombiniert mit wissen-

schaftlichen Methoden und aktuellen Forschungsergebnissen sowie dem 

überschaubaren Zeitrahmen. Die Lernenden werden unterstützt durch 

eine Online-Lernplattform bei der Selbstlernphase und in Kleingruppen 

individuell betreut. Die Dozenten haben langjährige Berufserfahrung in 

Unternehmen. Weitere Informationen – auch zu den Kosten – findet man 

auf https://wfg-kreis-viersen.de/zertifikatskurse/

n Neuer Versteigerer für Maschinen und industrielle Anlagen vereidigt
Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein hat einen 

neuen Versteigerer in ihrem Experten-Pool. IHK-Vizepräsident Dr. Erich 

Bröker vereidigte Hakan Eroglu aus Willich als Versteigerer für Maschinen 

und industrielle Anlagen. Hakan Eroglu, Jahrgang 1967, ist seit dem ver-

gangenen Jahr als selbstständiger Sachverständiger und Auktionator mit 

seinem Unternehmen ERTAX Gutachten & Auktionen tätig. Seit 2017 ist er 

geprüfter Sachverständiger für die Bewertung von Maschinen, industriel-

und Selbstständige nicht nur unterstützt, sondern den Mitgliedern des 

Stammtisches soll ein Mehrwert geboten sowie der Spaßfaktor multi-

pliziert werden. Ein regelmäßiger Austausch, der dazu beiträgt, sich in 

angenehmer Atmosphäre besser kennenzulernen, zu unterstützen oder 

zu empfehlen. Auch damit der ein oder andere vielleicht gleichgesinnte 

Kooperationspartner findet. Primär sollen regionale Unternehmer und 

Künstler, Selbstständige und Freelancer sowie die Gastronomie unter-

stützt werden. Die Teilnahme ist kostenlos. Die Treffen finden alle vier bis 

sechs Wochen statt, immer an einem Donnerstag von 19 bis 22.30 Uhr. 

Das Willicher Treffen wird voraussichtlich am 19. September im Kai-

serhof sein. Als Gast konnte Elke Strauß-Mulder unter anderem Klaus 

Lüpertz gewinnen, Künstler des Jahres 2018/2019. Anmeldung und 

weitere Details unter: https://www.meetup.com/de-DE/Geselliger-

Grunderinnen-Grunder-Stammtisch-45/ oder direkt bei der Veranstal-

terin Stammtisch_Gruender@yahoo.com

n Neue Internetseite der IHK
Neues Design und neue Struktur: Die Internetseite der Industrie- und 

Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein ist überarbeitet worden. 

„Wir präsentieren die Website nicht nur in einem neuen, frischen Layout, 

sondern machen die Service-Angebote für unsere Mitgliedsunternehmen 

leichter auffindbar“, erklärt IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz. 

Die IHK hat sich von ihrer alten Struktur im Internet, die an ihre Geschäfts-

bereiche angelehnt war, verabschiedet und dafür 16 Themen identifiziert, 

 Foto: IHK

die für Unternehmen relevant sind – von „Ausbildung“ bis „Wissenschaft 

& Innovation“. Neu ist zum Beispiel das Thema „Downloads“, unter dem 

alle hilfreichen Broschüren und Leitfäden sowie spannenden Studien der 

IHK gebündelt sind. „Auf der neuen Seite sollte jeder schnell finden, was er 

sucht“, so Steinmetz. www.mittlerer-niederrhein.ihk.de

n Diesel-Fahrverbote: Messungen strenger als EU-Norm
Dreh- und Angelpunkt in der Debatte um mögliche Fahrverbote für Die-

selfahrzeuge ist die Belastung der Luft durch Stickstoffdioxid (NO
2
). 

Doch wie realistisch sind die erhobenen Messwerte? Kritiker behaupten, 

Messstationen seien einseitig positioniert und würden deshalb eine zu 

hohe Schadstoffbelastung ermitteln. Weitgehend unberücksichtigt blieben 

bisher die vielen unbestimmten Rechtsbegriffe der EU-Luftqualitätsricht-

linie, die eine Bewertung der Messungen erschweren. 

Daher hatte die IHK-Dachorganisation, der Deutsche Industrie- und Han-

delskammertag (DIHK), die Kanzlei Redeker Sellner und Dahs beauftragt, 

die europäischen Anforderungen zur Ortsbestimmung der Schadstoffmes-

sung auszulegen. „Das Rechtsgutachten kommt im Kern zu dem Ergebnis, 

dass die von vielen Behörden befolgte Prämisse, die Luftqualität sei allein 

am Ort der höchsten Belastung zu beurteilen, über europäische Standards 

hinausgeht“, sagt Coco Grünert vom Bereich Umwelt, Planen und Bauen 

der Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Nieder-rhein. Bei 

der Bewertung der ermittelten Jahresmittelwerte sei zu berücksichtigen, 

ob und inwieweit die Bevölkerung den Jahresmittelwerten am jeweiligen 



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Juni - September 2019

36 37

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Juni - September 2019

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Messstandort auch tatsächlich dauerhaft ausgesetzt ist. Auch der Verweis 

auf die Einhaltung der in der Richtlinie beschriebenen Abstands- und Hö-

henangaben allein reiche nicht aus, um die Messungen europarechtskon-

form durchzuführen. „Das bedeutet gleichzeitig noch nicht, dass auch die 

gemessenen Grenzwertüberschreitungen überall zu hoch und Fahrverbote 

damit nicht zulässig wären“, so Grünert. Jedoch sei zu erwarten, dass 

bei korrekter Positionierung der Messstationen und Einhaltung der 

EU-rechtlichen Vorgaben im Durchschnitt geringere Grenzwertüber-

schreitungen ermittelt würden. Damit würden auch die Chancen steigen, 

Fahrverbote abzuwenden. 

Für Unternehmen können Fahrverbote bedeuten, dass ihr Fuhrpark mit 

zumeist hohem Anteil an Dieselfahrzeugen an Wert verliert, Warentrans-

porte beschränkt und die Erreichbarkeit der Standorte und Kunden 

eingeschränkt wird. Umfragen zeigen zugleich, dass auch Unternehmen 

saubere Luft ein wichtiges Anliegen ist. 

Die IHK setzt sich deshalb für mehr nachhaltige Mobilität und die effizi-

ente Nachrüstung von Fahrzeugen ein, durch die die Grenzwerte kurzfri-

stig erreicht werden können. Weiterführende Informationen gibt es unter: 

www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/20740

n IHK-Austausch mit Handelsreferentin des 
NRW-Wirtschaftsministeriums
Leerstände, Digitalisierung, Bürokratie und verkaufsoffene Sonntage 

– unter anderem diese Themen standen im Mittelpunkt des Einzelhan-

delsausschusses der Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer 

Niederrhein. In ihrer Sitzung bei der 3M Deutschland GmbH in Neuss 

diskutierten die Mitglieder mit Sarah Mietz, Referentin für Handel im 

nordrhein-westfälischen Wirtschaftsministerium. „Die Zeiten werden 

für uns Einzelhändler nicht einfacher“, erklärte der Ausschussvorsit-

zende Rainer Höppner. Der Einzelhandel ist für das Ministerium eine 

wichtige Branche, betonte Mietz. Mit Blick auf den Status Quo des 

Einzelhandels in NRW stellte sie positive wie negative Zahlen vor: Ein 

Drittel aller Handelsumsätze in Deutschland stammen aus unserem 

Bundesland, der NRW-Anteil an der absoluten einzelhandelsrelevanten 

Kaufkraft liegt bei 21,5 Prozent, und ein Fünftel aller deutschen Han-

delsunternehmen hat ihren Sitz in Nordrhein-Westfalen. „Wir stehen 

aber vor einigen Herausforderungen. So ist zum Beispiel der Leerstand 

ein großes Thema“, erklärte Mietz. Circa 6.700 Betriebsstätten seien 

hier zwischen 2010 und 2018 weggefallen. Gründe seien unter anderem 

die Schlecker-Insolvenz, Zusammenschlüsse und der Online-Handel. 

„Dieses Problem wollen wir bekämpfen und nicht nur hinnehmen“, sagte 

Höppner. Um Leerstände zu verhindern, arbeite das Ministerium – auch 

in Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau 

und Gleichstellung – an der Attraktivität der Innenstädte, erklärte 

Mietz. Weitere Herausforderungen seien der demografische Wandel und 

die Digitalisierung. „Der demografische Wandel zeigt sich in vielen han-

delsrelevanten Aspekten – von der Kundenstruktur über das Einkaufs-

verhalten bis zur Social-Media-Nutzung“, erklärte die Handelsreferentin 

und erläuterte aktuelle Maßnahmen des Ministeriums. So startet im Mai 

zum Beispiel zum dritten Mal der Projektaufruf „Digitalen und statio-

nären Einzelhandel zusammendenken“. „Dabei wollen wir Projekte des 

Einzelhandels fördern, die sich speziell mit dem digitalen Handel befas-

sen und ein Vorbild für andere sein können.“ 

Außerdem lud das Ministerium im Mai zum eCommerce-Tag NRW nach 

Köln ein. „Das war ein hervorragendes Portal“, bestätigte Höppner. „Dort 

gab es neben Best-Practice-Beispielen verschiedene Start-ups, die 

kleine Lösungen vorstellen, wie sie Einzelhändler benötigen.“ Darüber 

hinaus wird das Ministerium den „Digitalisierungsatlas Handel“ vor-

stellen. Anhand der zweiten Studie „Handelsszenarien NRW 2030“, die 

derzeit erarbeitet wird, sollen Perspektiven für den Handel dargestellt 

und Handlungsempfehlungen abgeleitet werden.

Im Mittelpunkt der anschließenden Diskussion stand das Thema ver-

kaufsoffene Sonntage. „Wir reden von vielen kleinen Städten, in denen 

diese Veranstaltungen existenziell für den Handel sind“, erklärte der Aus-

schussvorsitzende. Leider gebe es immer noch viele Unsicherheiten, und 

zahlreiche Anträge für verkaufsoffene Sonntage würden nicht genehmi-

gt. „Es kann nicht sein, dass die Gewerkschaft Verdi meinen Mitarbei-

tern, die verkaufsoffene Sonntage gerne begleiten, 

sagt, ob sie zu arbeiten haben oder nicht“, betonte 

Höppner. Man sei in ständigen Gesprächen mit dem 

Handelsverband, der IHK und mit Verdi, versicherte 

Mietz und erklärte: „Natürlich wäre es aus unserer 

Sicht wünschenswert, wenn das für notwendig er-

achtete Klagerecht frühzeitig angewendet werden 

würde. Der ohnehin schon unter Druck stehende 

Handel sollte nicht weiter belastet werden. Die 

Kommunen unterstützen wir insbesondere mit 

unserer Anwendungshilfe und setzen so auf eine 

richtige Anwendung des neuen Rechts.“ Der Handel 

habe nicht mehr viel Zeit, entgegnete Höppner. „Da 

muss jetzt etwas passieren.“ Außerdem forderte er, 

dass die Landesregierung die Händler in verschie-

dene Prozesse mehr einbeziehe. „Wir werden nicht 

wahrgenommen. Aber wir kommen aus der Praxis 

und wissen, was für den Einzelhandel umsetzbar ist 

und was nicht.“

Marktplatz-Einweihung in Alt-Willich

autofreien Marktes zu nutzen. Der Platz wurde im 

Rahmen der offiziellen Einweihung auch an die 

Kinder übergeben. Künftig können die Rutsch-

autos bei den beteiligten Unter-

nehmen ausgeliehen werden. 

Auch der Kaiserplatz ist ein-

bezogen, da sich Geschäfte 

der Peterstraße beteiligen. 

Und aufgrund der Vielzahl der 

Unterstützer, die diese Aktion 

gefunden hat, werden einige 

Sponsoren Kindertageseinrich-

tungen „ihre“ Rutschautos zur 

Verfügung stellen.

Sponsernd mit von der Partie: Sparkasse Krefeld, Halle 22, Willicher Nach-

richten, Extra Tipp, Miederwaren Fröhlich, Volksbank Mönchengladbach 

eG, Werbering Willich, Heimgenuss Decoration & Lifestyle, Patricia 

Schmitz Fotografie, Erren Schreib- und Spielwaren, Bäckerei Greis, Optic 

Jansen, Haarcult, Willicher Eishimmel, Apollo Optik und die Stadt Willich.

So bunt war das Blütenfest

Kinder erobern den Marktplatz 
auf gesponserten Bobbycars
So viel Bobby Car war selten: 56 Rutschautos 

für Kinder standen sauber aufgereiht auf dem neu gestalteten Willicher 

Marktplatz – und das natürlich nicht zufällig. Sie sind erfreuliche Folge 

einer gemeinschaftlichen Aktion des ansässigen Gewerbes (Koordination 

Schreib- und Spielwaren Alfred Erren), des Werberings Willich (Dirk Schu-

macher) und der Stadt Willich (Stadtmanagement). Gemeinsames Anlie-

gen ist es, positiv nach vorne zu schauen und das Potential des neuen, 

City Live
Impressionen

TERMINE

Sonntag, 7. Juli 2019 
Niederrheinischer Radwandertag

Samstag, 13. Juli 2019
Poolparty im Freizeitbad De Bütt - 14-18 Uhr

Freitag, 26. Juli / Freitag, 23. August 2019
Feierabendmarkt, Marktplatz in Willich - 17-21 Uhr

Samstag, 7. + Sonntag, 8. September 2019
CityFest in Willich

Galerie JK 34, Jakob-Krebs-Straße 34
Juli: Anne Dore Trapp

September: Peter Driessen

Alle Fotos: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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27 Prozent der Deutschen können es sich vorstellen, innerhalb der 

nächsten sechs Monate ein Elektroauto zu kaufen. Das besagt eine 

repräsentative Umfrage des Meinungsforschungsinstituts Innofact im 

Auftrag des Energiesystemunternehmens Viessmann, die im Mai 2019 

durchgeführt wurde. Zudem berichtete die Süddeutsche Zeitung am 24. 

Mai über Pläne des Verkehrsministers Andreas Scheuer, den aktuellen 

Umweltbonus bei der 

Anschaffung von E-Autos 

nicht nur bis 2020 zu 

verlängern, sondern 

auch zu erhöhen. 

Damit soll die immer 

noch schwache Nachfra-

ge nach E-Autos angekur-

belt werden. Ein dichtes 

Netz an frei zugäng-

lichen E-Ladesäulen 

mit einem einheitlichen 

Bezahlsystem soll der 

Elektromobilität in 

Deutschland einen wei-

teren Schub verpassen. 

Ziel der Bundesregierung 

ist es, bis zum Jahr 

2030 den CO
2
-Ausstoß 

auf 65 bis 68 Mio 

Tonnen zu reduzieren. 

Auch aus diesem Grund 

bauen die Stadtwerke 

konsequent die eigene 

Fahrzeugflotte durch 

E-Fahrzeuge aus und 

erweitern die Infrastruk-

tur durch die Errichtung 

von E-Ladesäulen.

Aktuell stehen allen 

E-Autofahrern 17 öffent-

liche Ladesäulen der 

Stadtwerke Willich zur 

Verfügung. „Die erste 

E-Ladesäule vor unserem Verwaltungsgebäude an der Brauereistraße 

haben wir bereits Anfang 2013 in Betrieb genommen. Als nächstes folgte 

die Ladesäule am Technischen Rathaus ein Jahr später. Seitdem hat 

Stadtwerke: Ausbau von E-Ladesäulen jetzt komplett
17 E-Ladesäulen an öffentlichen Standorten im Willicher Stadtgebiet

sich viel getan“, resümiert Vertriebschef Christian-Mario Sagner die 

Entwicklung für Willich. Im Jahr 2018 wurden drei neue Ladesäulen bei 

De Bütt, auf dem Hubertusplatz in Schiefbahn und neben der Anrather 

Kirche eingeweiht. Neu hinzugekommen sind jetzt E-Ladesäulen am Saal 

Krücken, am Golfplatz Duvenhof, bei der ARGE an der Gießerallee, auf 

dem Parkplatz am Anrather Bahnhof und bei Edeka in Schiefbahn.

Zu den bestehenden E-Tankstellen haben die Stadtwerke weitere sieben 

Säulen an der Astrid-Lindgren-Schule und der Robert-Schuman-Euro-

paschule sowie am Verwaltungsgebäude der Stadt in Schiefbahn, am 

Siemensring in der Nähe der Tankstelle Elflein, an der Essbar im Ge-

werbegebiet-Münchheide, bei Norma an der Bahnstraße und auf dem 

Parkplatz an der Gietherstraße in Anrath errichtet. Geschäftsführer 

Albert Lopez äußert sich positiv über die Entwicklung: „Wir freuen uns, 

durch den Ausbau der Ladeinfrastruktur das Thema Elektromobilität in 

der Region weiter voranzutreiben.“

Eine Übersicht über das Ladenetz der Willicher Stadtwerke findet sich 

unter: stadtwerke-willich.de/elektromobilitaet/ladenetzwerk.

Der Strom, der an den Ladesäulen der stw geladen wird, stammt zu 100 

Prozent aus regenerativen Quellen, ist CO
2
-frei und im Moment zum 

Teil noch kostenfrei. Später dann kann für 30 ct/kWh Strom „gezapft“ 

werden. Hierfür benötigt man den Autostrom-Unterwegs-Vertrag mit 

den Stadtwerken. Dieser ermöglicht dann auch das Stromtanken an La-

desäulen in anderen Städten.

Hanspach-Bieber | Partner – 40 Jahre Berater in allen Steuerfragen

Kanzlei setzte zahlreiche Meilensteine in Kundenbetreuung und Digitalisierung

	 Wer ein Dienstleistungsangebot über 40 Jahre nicht nur aufrecht-

erhalten kann, sondern noch stetig vergrößert und weiter entwickelt, 

der hat allen Grund zum Feiern. So wie die Kanzlei für Steuer- und 

Rechtsberatung Hanspach-Bieber | Partner in Willich. Gefeiert wird 

mit Angestellten und Mandanten im September, davor steht noch der 70. 

Geburtstag von Gründerin Elisabeth Hanspach-Bieber im Kalender.

	 Im vorigen Jahr feierte die gute Seele der Kanzlei ihr 40-jähriges 

Arbeitsjubiläum, nun besteht auch die Kanzlei seit 40 Jahren. Mit nur 

einem Mandanten gründete Elisabeth Hanspach-Bieber ihre Steuerbe-

ratungspraxis an der Anrather Straße. Weitere Kanzlei-Adressen waren 

im Laufe der Jahre an der Bahnstraße sowie seit 1993 an der Krefelder 

Straße, wo inzwischen 15 Angestellte, davon ein Auszubildender, tätig 

sind. Mitte der achtziger Jahre begann Elisabeth Hanspach-Bieber 

zudem eine Ausbildung zur Wirtschaftsprüferin, die sie 1989 erfolgreich 

abschloss. Außerdem ist sie seit 1997 Mitglied im Prüfungsausschuss 

für Steuerberater sowie seit 2001 ehrenamtliche Richterin am Oberlan-

desgericht. Seit über 40 Jahren ist die gebürtige Düsseldorferin zudem 

DATEV-Mitglied und war an der Entwicklung verschiedener EDV-Module 

für Mandanten beteiligt.

	 Einer der Meilensteine auf dem Weg zum Erfolg von Elisabeth 

Hanspach-Bieber und ihrer Kanzlei. Stets gehörte die Gründerin zu den 

ersten, wenn es um EDV und spätere Entwicklungen ging. „Wir hatten 

damals einen Mandanten in Berlin, und da stellte sich die Frage, wie man 

die Daten übermitteln soll. Ich habe damals noch einen Mitarbeiter hin-

schicken müssen, und die Daten wurden mittels eines Akustikkopplers 

übertragen“, erinnert sie sich: „Da habe ich mir gesagt: Das muss auch 

anders gehen!“ Dass inzwischen die Datenübermittlung in der Kanzlei 

seit Jahren längst komplett digital praktiziert wird – übrigens ein großer, 

weil sehr früher Fortschritt, der die Beratungsqualität erheblich steigert 

-, ist mit dem Pioniergeist von Elisabeth Hanspach-Bieber geschuldet. 

„Ich wollte und will immer die effizienteste und optimale Lösung für 

meine Mandanten erreichen, da gehörten technische Fortschritte für 

mich einfach immer dazu“, sagt sie. Inzwischen macht DATEV Workshops 

in der Kanzlei, um sich ein Bild zu machen, wie ihre Programme sich in 

der praktischen Anwendung bewähren.

 	 Sohn Jens Hanspach trat 2003 nach seinem Studium als Rechtsanwalt 

in die Kanzlei ein. Seit 2007 führt er auch den Fachanwalt für Steue-

recht. Bereits seit 1995 ist Marco Gerstinger der Kanzlei treu, zunächst 

als Praktikant, dann als Auszubildender; nach kontinuierlich erworbenen 

weiteren Qualifizierungen wurde der Steuerberater 2012 drittes Grün-

dungsmitglied der Partnerschaftsgesellschaft.

	 Der Schwerpunkt der Kanzlei liegt auf allen Beratungsleistungen im 

Bereich Steuern und Betriebswirtschaft sowie auf Fragen des Steuer-

rechts. Jens Hanspach: „Ein wichtiger Aspekt unserer Beratung dreht 

sich um betriebswirtschaftliche Fragen aller Art, zum Beispiel um die Li-

quiditätsplanung. Wenn es aber Fragen zum Arbeits-, Handels-, Gesell-

schafts- oder Erbrecht gibt, zu Problemen bei Firmenübertragungen 

oder zum Steuerstrafrecht, gibt es die Lösung bei uns aus einer Hand.“ 

Der häufige Kontakt zum Mandanten – auch ohne Termin – sowie die per-

sönliche Ansprache ist die wichtige Basis der Philosophie von Elisabeth 

Hanspach-Bieber und ihrem Team: „Für uns ist das Mandat kein ‚Steuer-

fall‘, sondern immer mit einer Person und zum Teil langjähriger Geschich-

te verknüpft, die uns mit den Unternehmen verbindet.“ Eine Haltung, die 

viele Willicher und überregionale Unternehmen mit langjähriger Treue 

belohnen. Jens Hanspach: „Wir haben seit jeher eine gemischte Klientel, 

vom lokalen Handwerker bis zum global tätigen Unternehmen. Eine 

Spezialisierung auf eine bestimmte Mandantengruppe haben wir immer 

bewusst vermieden. Wir mögen es, dank der Vielfältigkeit unserer Aufga-

ben immer wieder neue Herausforderungen meistern zu müssen und auf 

dem Laufenden zu bleiben.“

Hanspach-Bieber | Partner

Krefelder Straße 219

47877 Willich

Fon: (0 21 54) 92 63

www.hanspach-bieber.de

   Jens Hanspach   Elisabeth  Hanspach-Bieber    Marco Gerstinger

Die neue E-Ladesäule der stw vor De Bütt: (von links) 
Badleiter Philipp Bauknecht, stw-Marketing-Leiterin Claudia 
Hoffmann und stw-Vertriebsschef Mario Sagner.
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Schlossfestspiele Neersen: Familien-Bande
Bis 18. August läuft die 36. Spielzeit der Schlossfestspiele Neersen, die 

unter dem Motto „Familien-Bande“ steht. Auf dem Programm stehen das 

Kinderstück „Arielle, die 

kleine Meerjungfrau“, 

sowie die Abendstücke 

„Der Mustergatte“ mit 

Michaela Schaffrath 

und Stefan Keim und 

“Monsieur Claude und 

seine Töchter“. Außer-

dem, gibt Theater für 

Kinder, Lesungen und 

„Shakespeare at the 

Opera“ und Abend-

programme auf der 

Bühne im Ratskeller. 

Das komplette Pro-

gramm, Preise und 

Vorverkaufsstellen 

unter www.festspiele-

neersen.de

Esther Anne Adrian & Frederike Braun: 
Musik für Flöte und Cembalo
Sonntag, 1. September, 11 Uhr, Kapelle Klein Jerusalem

Neben Werken von barocken Helden 

wie Bach, Händel und Telemann wird 

in dieser Matinée mit Cembalo und 

Flöte auch Musik von Carl Philipp 

Emanuel Bach gespielt, der formal 

noch dem berühmten Vater und sei-

nem Patenonkel Telemann folgte, 

aber mit frühklassischen, empfind-

samen wie Sturm und Drang-Ele-

menten bis ins späte 18. Jahrhundert 

weist. Friederike Braun, Kirchen-

musikerin der Gemeinschaft der 

Gemeinden Willich an St. Katharina 

und Regionalkantorin für die Region 

Kempen-Viersen, studierte Kirchen-

musik an der Musikhochschule Lü-

beck bei Prof. Arvid Gast, Eberhard 

Lauer und Gerd Müller-Lorenz. 2017 

schloss sie den berufsbegleitenden 

Masterstudiengang „Kinder- und Jugend-

chorleitung“ an der Folkwang Universität der Künste Essen ab. Während 

des Studiums in Lübeck entdecke sie ihre Liebe zum Cembalo und wirkt 

seither in verschiedensten Kammermusik- und Orchesterformationen 

wie dem Concert Royal Köln, dem Bachensemble Niederrhein unter an-

derem mit. Esther Anne Adrian absolvierte ihr Flötenstudium an beiden 

Berliner Musikhochschulen bei Prof. Annette von Stackelberg (UdK) und 

Pirmin Grehl (HfM Hanns Eisler). Sie spielte in verschiedenen Orchestern 

und Ensembles, darunter die Kammerakademie Potsdam, die Hofer 

Symphoniker, das Orchester des Festivals junger Künstler Bayreuth, das 

Prometheus Ensemble und Aloysia Quartett. Seit 2013 ist sie bei der Elb-

philharmonie Hamburg angestellt. (Foto: Anna Franken) 

Kai Magnus Sting : Sonst noch was?
Freitag, 6. September, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen
Auch in seinem neuesten Programm macht Kai Magnus Sting seinem 

Unmut nach allen Re-

geln der Wortkunst 

Luft. Er versteht die 

Welt nicht mehr. Im 

Umkehrschluss be-

deutet dies: die Welt-

versteht Herrn Sting 

auch nicht mehr. Sonst 

noch was? Immer 

auf die Lachmuskeln 

seines Publikums zie-

lend, verzweifelt er 

meisterlich an den 

komischen Dingen, 

den großen Kleinig-

keiten und anderen 

Stückskes seines ab-

surden Alltags. Kabarett vom Allerfeinsten! Der 1978 in Duisburg gebo-

rene Kabarettist und Autor Kai Magnus Sting tritt seit über 20 Jahren 

regelmäßig auf den Bühnen der deutschsprachigen Länder auf. In sei-

nen Soloprogrammen übergießt er mit einem ungeheuren Redeschwall 

jeden und alles mit Spott und schnellt inwahnwitzigem Tempo von einer 

Begebenheit zum nächsten Skandal: brillant, bissig und messerscharf. 

(Foto: Harald Hoffmann)

Sammlung Horst Hahn: Fotografie
Sonntag, 15. September-Sonntag, 6. Oktober, 
Galerie Schloss Neersen
Horst Hahn ist die treibende Kraft hinter der Sammlung Hahn. Seit 

Mitte der 70er Jahre sammelt der Fotograf und Restaurator angeregt 

durch die Begegnung mit dem Begründer der Bilderschauen der Köl-

ner Photokina, Fritz Gruber, 

Fotografien. Heute umfasst 

die Sammlung zirka 1.200 

Exemplare, hauptsächlich 

Schwarz-weiß-Abzüge aus 

der Anfangszeit der Foto-

graphie bis hin zur Gegen-

wart. Darunter befinden sich 

Meilensteine der Fotografie 

wie zum Beispiel Alexander 

Rodtschenkos „Treppe in Odessa“, Man Rays Serie „Érotique voilée„ mit 

Meret Opppenheim oder Dorothea Langes „Migrant mother“. Inhaltlich 

vereinigt die Sammlung nebeneinander sozialkritische, historische, do-

kumentarische und künstlerische Ansätze. Einen Schwerpunkt bildet in 

der Ausstellung die Gegenüberstellung des fotografischen Blicks auf die 

USA und Europa vor und nach dem zweiten Weltkrieg. Dank den Leihge-

bern Barbara und Horst Hahn.

Mundart-Nachmittag: 
Platt störv neet uut! (Platt stirbt nicht aus!)
Samstag, 28. September, 16 Uhr
Saal Krücken, Peterstraße 56 in Willich
Immer weniger Menschen sprechen oder verstehen Platt. Am ganzen 

Niederrhein befindet sich die Mundart auf dem Rückzug – Am ganzen 

Niederrhein? Nein! Eine Stadt an Niers und Flöthbach hat es sich zur 

Aufgabe gemacht, den Dialekt unserer Vorfahren zu bewahren. Folglich 

haben die Stadtbücherei Willich und der Verein Heimat- und Geschichts-

freunde Willich die Veranstaltungsreihe „Platt störv neet uut!“ ins Le-

ben gerufen. Den Auftakt macht ein Mundart-Nachmittag im Willicher 

Saal Krücken. Unter dem Motto „Os Stadt kallt Platt!“ geben verdiente 

Veteranen der Rheinischen Mundart-Stücke, Vorträge und Lieder zum 

Besten. Kostenfreie Eintrittskarten in allen Vorverkaufsstellen.

"THEATER TRIFFT SKULPTUR". Dritter Akt: Beton
Mit Skulpturen von Martin Kleppe rund ums Schloss Neersen geht das 

Kooperationsprojekt von Kulturteam und Schlossfestspielen Neersen 

"THEATER TRIFFT SKULPTUR" in die dritte Runde. Oder es startet eben 

der dritte Akt, der schlicht „Beton“ überschrieben ist. Martin Kleppes oft 

von Naturformen inspirierten Arbeiten bestehen aus nur wenigen Milli-

metern dickem Beton und sind so leicht, dass eine von ihnen sogar als 

überdimensionale Lotusblüte auf dem Schlossteich schwimmen kann. 

Damit das gelingt, ist ein spezielles Know-how gefragt. Martin Kleppe, 

der an der Kunstakademie bei Tony Cragg studiert hat, ist nämlich par-

allel zu seiner künstlerischen Arbeit auch forschungsbegleitend in der 

Textilbetonentwicklung an der TU Dresden und der RWTH Aachen tätig. 

Kleppe fertigt seine Skulpturen aus hochfestem Carbonbeton. Das Be-

sondere an diesem Werkstoff ist seine Formbarkeit und außergewöhn-

liche Stabilität. Kleppes Arbeiten bewegen sich an der Schnittstelle 

zwischen Skulptur und Architektur. Wie immer läuft das Ganze parallel 

zu den Schlossfestspielen, ist bis zum 8. September rund ums Schloss 

zu sehen. Wer ins Theater geht, kann einfach mal in der Pause vorbei-

schauen.

Foto: Privat

Frederike Braun / Foto: Privat

Foto: Harld Hoffmann

Esther Anne Adrian / Foto: Privat
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Wer mit Axel Klapdor ins Gespräch kommt, spürt schnell, dass er ein 

Mann ist, der die Dinge gründlich hinterfragt und immer auf der Suche 

nach neuen Herausforderungen ist. Und von denen gab es in seinem 

Berufsleben reichlich. Aber Axel Klapdor handelt immer nach seinem 

Lebensmotto: Einfach gerade sein – sich nicht verbiegen lassen! Dieses 

Motto definiert im wahrsten Sinne des Wortes auch seine Tätigkeit als 

Inhaber von IOS-Technik (Innovative Orthopädie-Systeme GmbH): 

Klapdor hat sein Unternehmen vom Einlagenhersteller zum Systemhaus 

für Fußgesundheit ausgebaut, bei dem er stets die Körpersymmetrie 

seiner Kunden im Blick hat, um sie wieder „gerade“ zu machen.

	 Der gebürtige Krefelder kommt 

aus einer Handwerkerfamilie, in 

der die Devise galt: Bei vier Kindern 

kann nur ein Kind studieren. Dieses 

Privileg fiel somit an die erstgebo-

rene Schwester, die zwei jüngeren 

Brüder und eine Schwester suchten 

sich andere Berufe. „Mein Vater war 

im Baugeschäft selbstständig, und da 

sollte auch ich reinwachsen“, erinnert 

er sich. Da er bereits als Junge oft auf 

den Baustellen seines Vaters mitge-

holfen hatte, um sein Taschengeld 

aufzubessern, war es nur konsequent, 

dass der junge Axel eine Maurerlehre 

begann: „Es hört sich jetzt vielleicht 

angeberisch an, aber durch die jahre-

lange Arbeit bei meinem Vater konnte 

und wusste ich natürlich schon vieles 

und war den anderen voraus. Mein 

Ausbilder nannte mich scherzhaft 

seinen Vorzeigelehrling.“ Dann traten 

plötzlich Knieprobleme auf, er musste 

seine Maurerlehre abbrechen. „Heute 

bin ich mir sicher, dass das damals 

eine Fehlinterpretation war. Denn Ver-

ursacher des Knieproblems war eine 

Fußfehlstellung. Mit meinen Einlagen 

hätte ich ohne weiteres die Ausbildung 

fortsetzen können“, ist er sicher. Vielleicht hatte er diese Gewissheit 

schon damals, und vielleicht nahm sie unbewusst Einfluss auf seine 

zweite Ausbildung zum Orthopädieschuhmacher. Diese Lehre förderte 

sein dreidimensionales Denken, das unabdingbar ist für die richtige Ver-

sorgung der Füße durch Einlagen: „Nur wenn man die Bewegungsabläufe 

beim Gehen und Laufen vollständig begreift, also von Fuß bis Kopf, kann 

man dem Kunden die individuelle und maßgefertigte Einlage anpassen.“

Nach seinem Meister 1988 übernahm er 1990 ein Sanitätshaus in Viersen. 

Schnell spezialisierte sich Axel Klapdor auf die Einlagenversorgung. 1999 

gründete er IOS-Technik in Münchheide, das er stetig erweiterte und 

nach dem Kauf vor drei Jahren umbaute und mit einem komplett neuen 

Look versah. Mit IOS Technik begann für Klapdor auch die Einführung 

der digitalen Vermessung. Gemeinsam mit Software-Firmen entwickelt 

er Programme und Maschinen für die Zukunft der Einlagenversorgung.

	 Inzwischen gibt es eine IOS-Akademie, in der unter anderem Fach-

ärzte zu neuen Vermessungsverfahren und Indikationsmöglichkeiten 

in der Einlagentechnik geschult werden. Ebenso wie die aktuell rund 35 

Mitarbeiter: "Ich bin stolz auf mein Team, das immer wieder konstruk-

tive Vorschläge zur Weiterentwicklung des gesamten Unternehmens 

hat, sowohl in Kundenbe-

treuung als auch Fertigung." 

Die IOS-Manufaktur fertigt 

Einlagen aus inzwischen 

fünf verschiedenen Typen.  

Der nächste Schritt in der 

Entwicklung ist die Einbezie-

hung von 3D-Möglichkeiten 

in die Fertigung.

	 Viel Freizeit blieb Axel 

Klapdor in all den Jahren 

nicht. Wenn er Zeit hat, 

investiert der zweifache 

Vater und Opa eines Enkels 

sie in die Sanierung seines 

Landgutes in den Süch-

telner Höhen. Dort ist der 

58-Jährige an der frischen 

Luft, baut Bio-Gemüse 

an, versorgt Pferde und 

Hühner und fährt selbst 

Traktor. Mit seiner Frau 

besucht er außerdem Töp-

ferkurse: „Das ist schwe-

rer, als ich dachte, auch 

körperlich, weil man sich 

quasi gegen die Bewegung 

des Tons stemmen muss, 

um ihn in Form zu halten. Zurzeit schaffe ich entweder 

Schalen — oder Kunst“, schmunzelt er. Auch beim Töpfern fasziniert ihn 

die Dreimensionalität und die Anforderungen an Symmetrie des Werk-

stoffes. Beim Laufen entwickelt er neue Ideen, am Wochenende liebt er 

es zu kochen, am liebsten Rezepte der „einfachen“ Küche mit spezieller 

Note. Nach der Anschaffung eines E-Autos ist nun die Planung einer 

PV-Anlage auf dem eigenen Dach, womit er 70 Prozent der Eigenver-

sorgung erreichen will. Axel Klapdor möchte ein gesundes, nachhaltiges 

Leben führen. Und immer weiter an der Verbesserung der ganzheitlichen 

Versorgung seiner Kunden arbeiten

Foto: Martin Misere
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